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Die „Mitteldeutſche Nattonal Zeitungdehrgang eflcheint täglich (außer Sonntags
mit wöchentl. Betlage Vaterland u. Welt

V infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

wir haben Gleich

Erfatzanſprüche bet Störung Sreltag, 24. Februar 1955 Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Angzeigenpreiſe uſw. An
ſchrtften, Fernruf ſiehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum.
forderte Manufkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt.
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eit und Brüderlichreit kennengelernt

Es war die Gleichheit des Elends und des Fammers, die Brüderlichkeit der
Korruption und des Diebſtahls

der Appell an das junge Deutſchland
C 22Adolf Hitler ſpricht in der Hochburg der jüdiſchen Finanz

Frankfurt (Main), 24. Febr. Zu der gewal
en nationakſogialiſtiſchen Wahlkundgebung,
in welcher der Führer am Donnerstag ſprach
war die etwa 20 000 Menſchen faſſende Feſthälle
ſeit Tagen ausverkauft Die Ueber
ſülung geſtattete nur den Einmarſch der
Jahnenabteilung der SA. Tauſende waren auf
die oberen Säle angewieſen, wohin die Rede
übertragen wurde. Außerdem waren auf drei
Plätzen der Stadt Lautſprecher aufgeſtellt. Für
de Kundgebung machte der Reichspropaganda
er Dr. Goebbels die Funkberichterſtat
ung Jn einer einleitenden Anſprache würdigte
er de Perſönlichkeit Hitlers:

Dieſer Kanzler iſt weit davon entfernt,
ſich in ſeiner Macht zu ſonnen. Der Kampf
wird fortgeſetzt. Kaum eine Minute gehört
dem eigenen Jch. Tag und Nacht wird nur
an das Ganze, an das Volk und an das

Land gedacht.“

Der Führer
der bei ſeinem Eintreffen von minutenlangem
ſtürmiſchen Jubel empfangen wurde, führte
etwa folgendes aus

Ich bin überzeugt, daß in Deutſchland noch
niemals Staatsmänner ein ähnlich
zerrüttetes Gemeinweſen übergeben
wurde wie uns. Die Parteien, die heute als
unſere Gegner auftreten, haben in 14 Jahren
den Beweis geliefert für eine Unfähigkeit, die
beiſpiellos iſt. Heute treten nun dieſe Männer
auf und erheben die Frage: Wo iſt euer Pro
gramm? Es ſieht ſo aus, als ob dieſe Männer
igendwie ein Legitimationsrecht hätten, an
uns Forderungen zu ſtellen, als ob etwa wir
U Jahre hindurch die deutſche Nation ent
käuſcht hätten. Es ſieht faſt ſo aus, als ob ſie
pbt als Ankläger auftreten könnten, während
ſe in Wirklichkeit die Angeklagten ſind. Jch
öchte die Frage nach dem Programm zurück
ben Wo war euer Programm? Die Antwort
darauf kann nur lauten:

Es war ein Programm der Ver
nichtung des deutſchen Lebens

in ſeiner Geſamtheit.
In November 1918 haben ſie ſich vorgedrängt,
n gerufen worden zu ſein. Die Männer, die
en von Freiheit redeten, haben die Frei
eit vergewaltigt. Heute beklagen ſie

ſh. es geſchehe ihnen Unrecht. 14 Jahre haben
ſo dem Gegner in Deutſchland gegenüber nichts
n als den Gummiknüppel. 14 Jahre lang
ben ſie die Geſängniſſe mit ihren politiſchen

ne gefüllt und Preſſefreiheit nicht
irrt Sie reden heute von Unterdrückung

Knebelung der freien Meinung.
Allein mir ſelbſt haben ſie über

Jahre das Reden verboten.
der Herr ſei ihnen gnädig, daß wir nicht ihre
Krordnungen herausziehen. (Stürmiſcher Bei

n Weshalb klagen ſie Weil die erwachende
niß Wer ihren Terror jetzt brechen wird. (Stür

in I Seifal.) Wir werden die Freiheit
eutſchlandeinführen, indem wir

grimmigſten Feinde vernichten.

dert en Gleichheit und Brü
n lichkeit kennengelernt. Es
ne die Gleichheit des Elends
in „des Jammers, die Brüder

hkeit der Korruption und des
Diebſtahls.

Die Bürokratie, die ſie beſeitigen wollten, iſt
geblieben. Nur etwas iſt beſeitigt worden Die
unerhörte Sauberkeit und Ehrlichkeit in unſerem
öffentlichen Leben. Wenn ſie heute ſagen, daß
die Entnahme von 2 Millionen aus Staats
mitteln für Parteizwecke nicht Korruption
bedente, ſo zeigt das nur, wie verdorben die
Herren bereits ſind. Das paßt hinein in das
allgemeine Bild der Kutiſker und Sklareks bis
zu Brolat.

Jhr Regiment läßt eine Millionen-
armee von Arbeitsloſen und ruinier
ten Bauern zurück, Hunderttauſende von zer
brochenen mittelſtändleriſchen Exiſtenzen. Sie
haben unſere Kultur verpeſtet, die
Literatur geſchändet, die Ge
ſchichte entehrt, die Vergangen-
heit beſudelt. Heute wollen ſie auf ein
mal im deutſchen Namen ſprechen. Und ſie
ſagen: Wir haben auch an der Front gekämpft.
Der deutſche Arbeiter, jawohl
der Marxismus niemals. (Stürmi-
ſcher Beifall.)

Die SPD. verſprach

Die SPD. verſprach
dem deutſchen Volke Arbeit,

pitaliſten und Großſchieber.

Die SPD. verſprach

Die SPD. verſprach

hinabriß.
Die SPD. verſprach

tum am ſchwerſten laſten.

Mir iſt nicht bekannt, daß Ebert und
Scheidemann und Genoſſen ſo ſehr an
der Front gekämpft hätten. Jm Gegenteil, ſie
haben ſich alle bemüht, im Frieden
bereits die Kraft der Nation zu
zerſtören und im Kriege eine Revolution
herbeizuführen.

Heute wollen ſie nicht mehr der Vater
dieſes Wechſelbalgs ſein. Es nutzt ihnen
nichts. Wir werden dafür ſorgen, daß die
Herren jetzt die Alimente bezahlen müſſen, ob
ſie wollen oder nicht. (Stürmiſcher Beifall.)
Deutſchland wird erſt dann wieder geneſen,
wenn es die Elemente ſeiner Zerſtörung aus
ſcheidet. Das Programm, das wir vertreten,
ſchimmert nicht von Freiheit und Schönheit,
von Würde und Hoffnung auf internationale
Hilfe. Es iſt ein ſehr hartes und nüch-
kernes Programm und ſein erſter
Grundſatz lautet:

Deutſches Volk! Mach' dich frei
von allen Jlluſionen, als ob
irgendjemand in der Welt dir

helfen könnte.
Kehre bei dir ſelbſt ein und ſuche die Voraus-
ſetzungen zum Leben in deiner Kraft, deinem
Entſchluß, deiner Tat.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

14 Fahre Knechtſchaſt!
Fetzt wird abgerechnet!

t Die Sozialdemokratie ſetzt ihren 14jährigen Volksbetrug fort, indem ſie die Befrekungs
aktion des Nationalſoziglismus verhöhnt und verſpottet.

Die SPD. will Taten ſehen!
Die SPD. hat 14 Jahre lang in Deutſchland regiert!

Wo blieben die Taten der SPD.?

eine Volksregierung der Freiheit, Schönheit und Würde, ihre Herrſchaft brachte
Knechtſchaft, Unheil und Maſſenelend!

Vrot und ſoziale Gerechtigkeit, ihre Herrſchaft brachte

die Geißel der Erwerbsloſigkeit, den Hunger und ein Paradies für Ausbeuter, Ka

den ſozialen Schutz für die Kriegsopfer, Kleinrentner, Jnvaliden, Erwerbsloſen und
Wohlfahrtsempfänger, und den Ausban aller ſozialen Errungenſchaften.
Jhre Herrſchaft brachte die Kürzung der Kriegsrenten,

die Kürzung der Kleinrenten,
die Kürzung der Arbeitsloſen
und Wohlfahrtsunterſtützungen,
die Kürzung der Beamtengehälter,

Jhre Herrſchaft brachte den Ruin der Sozialverſicherung, deren Millionen zur
Verſorgung marxiſtiſcher Bonzen verſchlendert wurden.

die Beſeitigung aller ungerechten Steuern. Jhre Herrſchaft brachte eine Flut uv
ſozialer Steuern, die den ſchaffenden Volksgenoſſen, den Mittelſtändler und kleinen
Gewerbetreibenden und die Aermſten der Armen in den Abgrund der Verelendung

Freiheit und internationale Verbrüderung aller Arbeiter der Welt, ihre Herrſchaft
brachte die Feſſeln von Dawes, Locarno und Yonng, die auf dem utſchen Arbeiter

14 Jahre marxiſtiſche Herrſchaft!
Jetzt fordert der deutſche Arbeiter Rechenſchaft!

Am 5. März ſtürzen die Throne der roten SPD.Bonzen zuſammen,
denn der deutſche Arbeiter

wählt Hitler, Liſte 1!

Kulturwende
Dr. Tr. Das Erbe, welches uns der ſter

bende und hemmungslos gewordene Libera
lismus und ſein ſo naher Verwandter, der
Marxismus, im Staats und Wirtſchafts
leben Deutſchlands hinterlaſſen hat, iſt gewiß
ein furchtbares. Aber noch entſetzlicher iſt
die kultur politiſche Hinterlaſfſen-
ſchaft eines Syſtems, das gerade an ſeiner
inneren Haltloſigkeit und abgrundtiefen Ge
meinheit, an ſeinem kulturellen Nihilismus
zugrunde gegangen iſt. Während ſich im 19.
Jahrhundert die Wirtſchaft unter dem
Liberalismus emporrang, räumte dieſelbe
Weltanſchauung rückſichtslos mit der Jdeen
welt des deutſchen Jdealismus auf; während
die liberalen Wirtſchaftstriumphe in den erſten
Jahren des neuen Jahrhunderts ihren Höhe
punkt erreichten, überſchattete ſchon der Mar
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Adolf Hitler ſpricht

heute in München (lokaler Sender),
am Sonnabend, dem 25. Februar,

Nürnberg,
am Mittwoch,

Breslau,
am Donnerstag, dem 2. März, in

Berlin (alle Sender),
am Freitag, dem 3. März, in Ham-

burg (lokaler Sender),
am Sonnabend, dem 4. März, in

Königsberg (alle Sender).

MEEEEEEEEEEEEEEEEE
xismus das Geiſtesleben einer Epoche, die
infolge der Verflachung und Außerlichkeit den
Zerſetzungstendenzen der materialiſtifchen Auf
faſſung keinen Widerſtand mehr entgegenzu
ſetzen vermochte. Heute nun ſtehen
wir wieder vor einer kulturpoli-
t iſſchen Wende. Die Weltanſchauung der
kommenden Geſchichtsepoche wird beherrſcht ſein

von dem Jdeenkreis des jungen Na
tionalſoziglismus, der ſich heute den
Kindern des franzöſiſchen Rationalismus
gegenüber in hartem Kampfe durchgeſetzt hat.

Man darf ſich nicht darüber täuſchen, daß
der Neubau unſeres Staatslebens letzten Endes
abhängig iſt von dem neuen deutſchen Men
ſchen, deſſen Haltung ausgerichtet ſein muß
auf jene neue Weltanſchauung, die aufräumt
mit dem furchtbaren kulturellen Erbe, welches
ſie in dieſem hiſtoriſchen Augenblick vorgefun
den hat. Es war daher von nicht zu über
ſchätzender Bedeutung, daß eine der erſten
Taten der neuen Regierung die Beſetzung
des preußiſchen Kultusminiſte
riums mit einem Manne war, der als Na
tionalſozialiſt zugleich ein Fachmann auf dem
zu verwaltenden Gebiete iſt und in einem
raſſiſch hervorragenden Gebiete den Kampf
gegen die alten Gewalten mit unerhörter
Zähigkeit und Tatkraft durchgepaukt hat. Die
gleiche Aktivität hat Ruſt als Reichskommiſſar
bereits entfaltet. Faſt täglich treffen die Mel
dungen über durchgreifende Maßnahmen auf
ſeinem Arbeitsgebiet ein. Dem neuen Reichs
kommiſſar Bernhard Ruſt, dem Germa
niſten und klaſſiſchen Philologen, wurde ſchon
als Kandidat des höheren Lehramtes eine
Stelle in Schulpforta und eine außerordent
liche Profeſſur an der Univerſität Halle an
gebten. Seine früheren Fächer prädeſtinieren
ihn dazu, dem ſo lange vernachläſſigten Ge
biet der Germaniſtik endlich den gebührenden

dem 1. März, in

Anteil im Schulunterricht zu erkämpfer



und andererſeits die klaſſiſche Philologie von
den vorderaſiatiſchen Einflüſſen zu reinigen
und ihre nordiſchen Werte für unſere deutſche
Jugend zu erhalten. Auf dem Gebiete des
Schulweſens bietet ſich überhaupt eine
Fülle von recht bedeutſamen, bisher vernach
läſſigten Aufgaben. Mit der Wiederein
ſſchaltung ſtellungsloſer Junglehrer in den Lehrbetrieb, mit der Schlie-
ßung der berüchtigten Keimzelle
marvxiſtiſcher Zerſetzungsarbeit, der Karl
Marx- Schule in Berlin-Neukölln,
und der Säuberung des Berliner Provinzial
ſchulkollegiums iſt die Löſung der Aufgaben
im Schulweſen in Angriff genommen worden.

Gleich dringlich ſind die Reformen im
deutſchen Hoch ſchulweſen, wo die Ein
flußnahme jüdiſchen, marxiſtiſchen und paz
fiſtiſchen Geiſtes Formen angenommen hat,
die dringend nach Abhilfe verlangen und bexeits
zu außergewöhnlichen Selbſthilfemaßnahmen
der Studentenſchaften geführt haben. Die
Skandalaffären um Leſſing, Gumbel, Dehn
und Cohn ſind noch in aller Gedächtnis. Daß
die Erregung auf den Hochſchulen nur not
dürftig durch Gewalt verdeckt worden iſt, haben
wir in den letzten Tagen anläßlich des Stur
mes von Studenten auf die Berliner
Stagatliche Kunſt ſchule in Schöneberg
erlebt. Wie der in das Kultusminiſterium be
rufene, über ein ausgezeichnetes und umfaſſen
des Wiſſen verfügende Referent r. Haupt
der Preſſe ſchilderte, hat die Studentenſchaft
ſehr heftig darüber geklagt, daß die Zuſtände
an der Kunſtſchule an Kulturboſchewismus
grenzten. Man könne die Gründe verſtehen,
die zu der Unzufriedenheit geführt haben, wenn
es auch ſelbſtverſtändlich iſt, daß die NSDAP.
die Art und Weiſe, in welcher die Erregung zum
Ausdruck kam, mißbilligt. Aber dies ändert
nichts an der Notwendigkeit einer tief greifen
den, mit allen zerſetzenden Erſcheinungen auf
räumenden Reform unſeres geſamten Hoch
ſchullebens, zu der auch die ebenfalls be
reits eingeleitete und für den Beginn des
Sommerſemeſters zur Einführung vorgeſehene
Schaffung eines neuen Studenten
rechtes gehört.

Noch furchtbarer aber iſt das, was der
neue Reichskommiſſar in der Kunſt vor
gefunden hat. Hier hatte wahrlich der
Kulturbolſchewismus ſeine höch
ſten Triumphe gefeiert. Welcher Geiſt
s. B. in der Dichterakademie geherrſcht
hat, iſt deutlich geworden, als ihr Präſident
Heinrich Mann ſeinen Namen unter einen
Anſchlag der KPD. ſetzen ließ, der zum
Kampfe gegen die nationale Re
gierung aufrief. Es iſt eine Schmach
ſondergleichen, daß dieſer Mann berufen ge
weſen iſt, Hüter deutſcher Dichtung und deut
ſchen Geiſtes zu ſein, denn in ihm und ſeinen
vorwiegend jüdiſchen Freunden können wir nur
die Feinde des Deutſchtums erblicken. Es iſt
nachgerade höchſte Zeit, daß endlich Rufer der
Nation, wie Hans Grimm, Kolben-
heyer, Blunck uſw. die Stellen einnehmen,
die einſt jene volksfremden Elemente inne
hatten. Daß hier der Reichskommiſſar ſofort
durchgegriffen hat, müſſen wir um ſo mehr an
erkennen, als die ganze Gefährlichkeit dieſer
Literatenclique in jenem Kongreß, der ſich das
„Freie Wort“ nannte, zum Ausdruck kam, den
urſprünglich bezeichnenderweiſe die Frau von
Kardorf, die Gattin Kathinkus IV., er
öffnen ſollte. Jm Mittelpunkt dieſer erlauch
ten Verſammlung ſtand die Verleſung einer
Botſchaft des Herrn Thomas Mann, die
von dem früheren Kultusminiſter Grimme
deklamiert wurde. Darin ſtand folgender präch
tiger Satz: „Was heute in Deutſchland wieder
ſein Haupt erhebt, die Mächte der Vergangen
heit und der Gegenrevolution, wären längſt
nicht mehr vorhanden, es wäre ausgetilgt wor
den, wenn nicht die deutſche Revolution von
einer Gutmütigkeit geweſen wäre, die echt
deutſch iſt und die wir nicht tadeln, ſondern
bewundern wollen.“ Damit alſo ſtellen ſich die
Koryphäen deutſchen Geiſteslebens hinter den
marxiſtiſchen Landesverrat vom November
1918. Als die Verſammlung wegen Ver
ächtlichmachung der jetzt amtieren
den Miniſter und religiöſer Einrichtungen aufgelöſt wurde, veranſtalteten
die Anweſenden einen Tumult und zogen
ſchließlich unter Abſingen der Jnter-
nationale geräuſchvoll von dannen. Sie
tranſit glorig mundi!

Das gleiche gilt von der bildenden
Kunſt. Wir haben nur an die Sudeleien
her Dadaiſten, die ſich in der Verächtlich
machung alles Heroiſchen und Göttlichen über
trafen, und an jenen George Groß zu er
innern, der Chriſtus mit Gasmaske und Kom
mißſtiefeln, den deutſchen Soldaten als ein
Stück Vieh hinſtellte, um deutlich zu machen,
wie auch hier alles Auflöſung und
Zerſetzung war. Und unſer deutſches
Theaterleben? Auch dieſes war der faſt
ausſchließliche Tummelplatz jüdiſcher Schmier
finken geworden. Bekanntlich hat der Reichs
kommiſſar hier ſchon kurz nach ſeinem Antritt
die Reformen mit dem Perſonalwechſel
am Staatstheater begonnen.

Aber alle dieſe Maßnahmen müſſen ver
geblich bleiben, wenn nicht die Einzel
zelle des Stagates, die Familie auf
der ſeine ganze Stärke beruht, vor allen An
griffen geſchützt wird. Daß bereits die Nicht
achtung der ehelichen Bindungen z. B. im
marxiſtiſchen Lager gewiſſermaßen eine Selbſt

Freitag, 24. Februar 1933

v v v v v v v jähverſtändlichkeit geworden iſt, kann man daraus
erſehen, daß das Oberlandesgericht in Kiel in
einem Eheſcheidungsprozeß feſtſtellte, daß der
Umgang in der ſozialiſtiſchen Jugend
bewegung, wie ſich in einer Verhandlung
her ausgeſtellt habe, das Kameradſchaftliche
überſchreite und zweifellos erotiſche Seiten an
genommen habe, die geeignet ſind, die Rechte
eines Ehegatten zu verletzen. Es iſt ferner
bekannt, daß der Bolſchewismus aus der
Ehe eine Eintagserſcheinung gemacht
hat, inſofern, als man ſich innerhalb 24 Stun
den verheiraten und wieder ſcheiden laſſen
kann. Damit iſt zugleich der entſcheidende
Stoß gegen die chriſtlichen Grund
lagen unfere Kultur geführt. Es iſt in
dieſem Zufammenhang zu begrüßen. daß der
neue Reichskommiſſar bereits Maßnahmen
gegen die Gottloſenbewegung in

Vorbereitung und den Abbau der welttkichen
Schule in Angriff genommen hat. Am 5. März
wird man die wahren Hüter des Chriſtentums
erkennen können. Daß ſich das Zentrum
in dieſem Entſcheidungskampfe wiederum auf
die Seite der Atheiſten, mit denen es vierzehn
Jahre lang paktierte, geſchlagen hat, dürfte
auch dem katholiſchen Chriſten die Wahl er
leichtern.

Jeder denkende Menſch muß ſich angeſichts
dieſer Aktivität in dem ſtrengen Hauſe Unter
den Linden fragen, weshalb man ſich in den
letzten 14 Jahren einer ſo ſtarken, die Zer
ſetzung fördernden Paſſivität auf kulturellem
Gebiete befleißigt hat, obwohl doch gerade hier
die deutſche Not ein guter Lehrmeiſter hätte
ſein müſſen. Der Marxismus als
Appell an die niedrigſten Jnſtinkte der Menſchheit brauchte den

e

Polisei und Preſſe
Zwei neue Erlaſſe Goerings

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Scharfe Anwendung der
Preſſenotverordnung verlangt

Berlin, 24. Febr. Ueber Anwendung der
preſſepolizeilichen Beſtimmungen der Verord
nung des Reichspräſidenten zum Schutze des
deutſchen Volkes vom 4. Februar 1988 Reichs
geſetzblatt I Seite 85) hat, wie der amtliche
preußiſche Preſſedienſt mitteilt, der Kommiſſar
des Reiches für das preußiſche Miniſterium des
Jnnern unter dem 22. Februar 1983 an die
Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten
folgenden Erlaß gerichtet:

Zu meinem Bedauern habe ich feſtſtellen
müſſen, daß die Handhaben der Verordnung des
Herrn Reichspräſidenten zum Schutze des deut
ſchen Volkes vom 4. Februar 1933 gegen
Ausſchreitungen der Preſſe nicht mit
der Strenge angewandt werden, wie es ange
ſichts der ſich täglich ſteigernden Hetze in perio
diſchen Druckſchriften, Flugblättern und Pla-
katen der regierungs feindlichen Parteien und
Verbände erforderlich wäre. Jch habe leider feſt
ſtellen müſſen, daß gegen den Herrn Reichs
kanzler und die Mitglieder der Regierung Be
ſchimpfungen und verächtlich-
machende Flugſchriften und periv-
diſche Druckſchriften in den Verkehr ge
langt ſind und geduldet werden, obwohl alle
Vorausſetzungen für die politiſche Beſchlag
nahme und Verbotsmaßnahmen gegeben ſind.
Jch erwarte nunmehr von allen Poli-
zeibehörden, daß der Beobachtung
der Preſſe und der Herſtellung und Verteilung
von Flugblättern eine größere Aufmerkſamkeit
zugewandt und mit der Schärfe und Unnach-
ſichtigkeit vorgegangen wird, wenn ſich die Mög
lichkeit dazu bietet.

Jch werde Beamte, die es hier an dem not
wendigen Dienſteifer fehlen laſſen, dienſt
ſtrafrecht lich belangen.

Berlin, 24. Febr. Jm Miniſterial
blatt für die preußiſche innere
Verwaltung Nr. 9 vom 22. Februar iſt ein
neuer Erlaß des kommiſſariſchen preußiſchen
Jnnenminiſters erſchienen, der ſich mit den
polizeiamtlichen Preſſeverlaut-
barungen zu politiſchen Ausſchre i
tungen beſchäftigt. Der Erlaß, der an die
Regierungspräſidenten und Polizeipräſidenten
in Berlin gerichtet iſt, hat folgenden Wortlaut:

„Jch habe wiederholt feſtſtellen müſſen, daß
in Sachen von politiſcher Bedeutung, insbe
ſondere auch bei ſtrafrechtlichen Ermittlungs
verfahren dieſer Art, mit der Bearbeitung der
Sache befaßte Beamte Mitteilungen in die
Preſſe gegeben haben, die nach Form und Jn-
halt die gebotene Zurückhaltung und den erfor
derlichen Takt vermiſſen laſſen. Um ſolchen
Vorkommniſſen für die Zukunft vorzubeugen,
vrdne ich hiermit an, daß in den bezeichneten
Fällen zur Bekanntgabe in derPreſſe beſtimmte amtliche Ver
lautbarungen nur von den Regie
rungspräſidenten und dem Poli-
zeipräſidenten in Berlin ſelbſt ver
anlaßt werden dürfen. Sie mache ich für die
genaue Beachtung meiner Weiſung und für
Form und Jnhalt der Nachricht perſönlich ver
antwortlich. Den in Betracht kommenden nach
geordneten Dienſtſtellen erſuche ich, zu eröffnen,
daß meiner Anordnung zuwiderhandelnde Be
amte dienſtrechtliche Maßnahmen zu gewärtigen
haben.“

Der Appell an das junge Deutſchland
(Fortſetzung von Seite 1.)

Sozialismus und Nationalis-
mus müſſen ſich in eine Einheit ver
ſchmelzen. Aus dieſer zuſammengeballten
Kraft muß das Ende des Klaſſenkampfes
kommen. Wir reden nicht von Demokratie,
aber wir wollen, daß in der Zukunft das Re
giment dem Volk zu tief verwurzelt iſt. Vier
Jahre wollen wir für Lie Durchführung
eines Programmes, das primitiv und
natürlich iſt, das zurückkehrt zu den geſunden
Wurzeln jeder natürlichen Kraft. Weil ich
will, daß das Volk ſelbſt mithelfen ſoll an der
Bewältigung der uns bevorſtehenden Auf
gaben, bin ich dafür eingetreten, daß noch ein
mal dem deutſchen Volk die Wahl gegeben
wird. Es möge ſich entſcheiden. Es wäre
leichter geweſen, mich durch den Kuhhandel
tolerieren zu laſſen, als daß ich mich jetzt
wieder hinaus begebe und zum Volke rede.

Aber ich halte es für zuläſſig, daß das Volk
ſelbſt zum Bewußtſein kommt, daß der
30. Januar nicht ein Wechſel nur in der Re

gierung iſt, ſondern eine Wende für die
ganze Nation. Möge das deutſche Volk
in dieſen Tagen erfaſſen, daß es ein Votum
abgibt, das für Generationen hinans Bedeu
tung hat. Deutſchland wird ganz gleich, wie
am 5. März ſein Votum ausfällt, nicht in die
Hände ſeiner Verderber wieder zurückfallen.
Aber ich würde es begrüßen, wenn die Nation
ſelbſt ihr Schickſal erkennt und ſich dem jungen
Deutſchland zur Verfügung ſtellt. Wenn ich
heute den Appell für das junge Deutſchland
an Sie richte, ſo will ich Jhnen auch ver
ſprechen, daß ich mich nach vier Jahren wieder
zu ſtellen gedenke. Wir wollen unſere Pflicht
erfüllen. Deutſches Volk, erfülle du
die deine, auf daß aus unſerer
Arbeit wieder erſteht:

Das Deutſche Reich

Dem Reichskanzler wurden am Schluß
ſtürmiſche Ovationen bereitet. Die Verſamm
lung ſchloß mit dem gemeinſamen Geſang des
Deutſchlandliedes.

Reichsinnenmimiſter Dr. Frick
warnt die Länderregierungen

Die Reichsregierung wird das Rettungswerk unbeirrt zu Ende führen.
Hamburg, 28. Febr.

Wahlkundgebung der NSDAP. bei Sagebiel
ſprach am Donnerstag Abend Reichsinnen
miniſter Dr. Frick vor etwa 12 000 Zuhörern.
Der Miniſter, von der Verſammlung überaus
ſtürmiſch begrüßt, führte u. a. etwa folgendes
aus:

Die Reichsregierung hat das Vertrauen zu
dem deutſchen Volk, daß es die entſcheidende Be
deutung dieſer Wahl erkannt hat und mit über
wältigender Mehrheit der Führung Adolf Hit
lers zuſtimmt und ſeine Politik billigt. Wenn
aber wider Erwarten die Wahlen am 5. März
der heutigen Reichsregierung nicht mit minde
ſtens 51 v. H. das Vertrauen ausſprechen, dann
wird ſie trotzdem auf ihrem Platz ausharren
(Beifall) und das eingeleitete Ret-

Auf einer großenltungswerk unbeirrt bis zum Ziele
durchführen, denn das ſteht feſt, wenn ſchon die
Nationalſozialiſten und ihre Verbündeten nicht
dieſe Mehrheit erzielen, dann wird es noch un
möglicher ſein, daß ſich auf der anderen Seite
eine Mehrheit zuſammenfindet. Damit iſt aber
der Staatsnotſtand gegeben, der der
Reichsregierung die Vollmacht gibt, am
Platze zu bleiben zum Wohle des deutſchen
Volkes.

Wir haben nun die Tatſache zu verzeichnen,
daß gewiſſe Länderregierungen den
Sinn der neuen Zeit noch nicht recht verſtanden
haben und der Politik der Reichsregierung
Widerſtand leiſten. Das iſt ſowohl in ſüd als
auch in norddeutſchen Ländern der Fall. Jch
als Reichsinnen miniſter möchte dieſe Länder

ſittlichen Verfall des Volkes uſeine Aufnahmefähigkeit für die marriſtiſg
Gedankenwelt zu erhöhen. V riſche

Die Zeiten des Kulturbolſchewismus i
denen in Braunſchweig eine Waſchfrau und n
Preußen der ſelige Adolf Hoffmann das n
tusminiſterium verwalteten, ſind nunmehr end,
gültig vorbei. Ein ſchlimmes Erbe iſt es ge
wiß, welches wir übernahmen, doch eine dank
bare Aufgabe erwartet die junge national
ſozialiſtiſche Bewegung, die Männer heraus
ſtellen kann wie Ruſt, der auf der Höhe
ſeines Lebens als Menſch, als Fachmann und
als Nationalfozigaliſt den Beweis für
die Möglichkeit der Erfüllung der großen
nationalen Aufgabe der kulturellen
Wiederaufrichtung des Volkes be
reits durch ſeine erſten Maßnahmen zu er
bringen vermochte und weiter erbringen wird

dringend warnen, auf dieſem gefährlichen Pfade
weiter zu wandern

Für die Reichsregierung gibtes
keine Main-Linä e.

Sie iſt vielmehr entſchloſſen, auch ſüdlich des
Mains ihre Autorität durchzuſetzen.

Was ich hier von ſüddentſchen Ländern gen
ſagt habe, gilt auch für die Freie und Hauſe
ſtadt Hamburg. Wenn die jetzigen Macht
haber in Hamburg glauben, die Berechtigung
zu haben noch weiter im Amte zu bleiben, ſo
werde ich ſagen, ſie werden nach dem 5. März
noch mehr lernen müſſen, ſich den Richtlinien
der Reichsregierung anzupaſſen.

Notverordnung zur
Förderung der Landwirtſchaft

Berlin, 24. Febr. Der Reichspräſident
hat geſtern auf Vorſchlag der Reichsregierung
eine Notverordnung zur Förderung der Land
wirtſchaft unterzeichnet. Durch ſie werden die
Vorausſetzungen für die Durchführung des be
reits bekanntgegebenen Programms der Reichs
regierung zur verſtärkten Pflege des
Getreidemarktes geſchaffen. Außerdem
enthält die Notverordnung Beſtimmungen zur

Förderung der Verwendung von
inländiſchem Käſe und Vorſchriften zur
Regelung der Hopfenanbaufläche,

Neues Opfer der KPD.
Mörder

Dortmund, 24. Febr. Jn der vergan
genen Nacht wurde im Stadtteil Hörde der
Polizeioberwachtmeiſter Zieroth aus Dortmund
Hörde von einem Kommuniſten von hinten
ange ſchoſſen. Der Beamte erlitt lebens
gefährliche Verletzungen, denen er
am Donnerstag Vormittag er le gen iſt. Der
Täter iſt bekannt, konnte aber noch nicht
gefaßt werden.

Feuerüberfall auf Nationalſozialiſten
Rheinhauſen, 24. Febr. Wie die Polizei be

richtet, wurden am Donnerstag gegen 16 Uhr
Angehörige der NSDAP. an einer Straßenede
von mehreren Perſonen beſchoſſen. Jm ganzen
fielen 15 Schüſſe. Ein Nationalſozialiſt wurde
am Fuß ſo ſchwer verletzt, daß er in das Kran
kenhaus geſchafft werden mußte. Die Täter
konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Brünings „Gaalſchutz“ ſchoß
zuerſt

Berlin, 24. Febr. Die Kreis leitung
der NSDAP. in Kaiſerslautern er
läßt zu den Vorfällen, die ſich anläßlich
einer Zentrumskundgebung ereig e
neten, einen A ufruf, in dem es heißt, daß
Hunderte von Zeugen unter Eid ausſagen
können, daß aus den Reihen der aus der
ganzen Pfalz zum Saalſchutz zuſammen
getrommelten, ſogenannten „Pfalz wach
zuerſt geſchoſſen wurde. Feſt ſtehe
ferner, daß ſich Reichskanzler a. D. Brüning
ſchwere Ausfälle, gegenüber der
Reichsregierung erlaubt habe und daß
er die Verſammlung auf das Aeußerſte mit
einer Bemerkung herausfordern mußte, die
folgendermaßen lautete: „Eher wird in
Bayern ein Königreich kommenals das Dritte Reich. Beim Abmarſch
der ſogenannten „Pfalzwacht“ ſei es deshalb
zu Zuſammenſtößen mit Nationalſozialiſten
und Stahlhelmern gekommen, weil das Auß
treten des Brüningſchen Saalſchutzes au
Provokation Andersdenkender angelegt wen
Bei den Zuſammenſtößen ſei ein National
ſozialiſt und auch ein Stahlhelmer ſchwer
letzt worden. Das Verlangen, gleich zu h
ginn der Kundgebung die „Pfalzwacht“ Je
Waffen zu durchſuchen, ſei von dem Pol ne
direktor, der Brüning auch ſeinen Wagen 5
Verfügung geſtellt habe, abgelehnt worden.

Gewerkſchaftsvertreter bei Dr. Sores
Berlin, 24. Febr. Der Reichskommiſar

Arbeitsbeſchaffung empfing am rn
Vertreter der Gewerkſchaften aller Richtung
zu einer eingehenden Ausſprache über
Durchführung des Arbeitsbeſcha
fungsprogramms.
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rahtbericht unferer Berliner Schriftleitung.!
gerlin, 24. Februar. Die Reichsliſte der

geDAP. iſt nun endgültig folgendermaßen
feſtgeſtellt worden

u Hitler, Adolf, Reichskanzler,
München.

z Frick, Dr., Wilhelm, Reichsminiſter,
München.

z. Goering, Hermann, Reichsminiſter,
VerlinCharlottenburg.
Goebbels, Dr., Joſeph, Schriftſteller,
BerlinCharlottenburg.

z Ritter von Epp, Franz, Generalleut
nant a. D., München.

z Roſenberg, A., Hauptſchriftleiter,
Müuchen.

ſ. Reventlow, Graf Ernſt zu, Schrift
ſteller, Potsdant.

z. Stöhr, Franz, Handlungsgehilfe, Ber
linSteglitz.

9 Heß, Rudolf, Privatfekretär, München.
Amann, Max, Verlagsdirekt., München.

n. Schwarz, Franz Xaver, Verwalt.Ob.
Juſp. a. D., München.

2. Vouhler, Ph., Reichsgeſchäftsführer,
München.
13. Eſſer, Hermann, Schriftleiter und

Stadtrat, München.
Hierl, Konſtantin, Oberſt a. D.,
München.
Buch, Walter, Major a. D., Sollin.
Himmler, Heinrich, Diplom-Landwirt,
München.

Frank II, Dr. Hans, Rechtsanwalt,
München.

18. Klagges, Dietrich, Miniſter, Braun
ſchweig.

Feder, Gottfried, DiplomJngenieur,
München.

20. v. Levetzow, Magnus, Konteradmiral
a. D., Weimar.

A. von Pfeffer, Franz, Hauptmann g. D.,
Paſiug.
Darré, R. Walther, Dipl.-Landwirt und
Dipl.-Kolonialwirt, Solln bei München.

3. Habicht, Theo, Schriftſteller, München.
A. Schultze Naumburg, Paul, Profeſ

ſor Dr., Saaleck i. Pr.
Uſadel, Georg, Studienrat, Jnſterburg.
Bruckmann, Hugo, M.d.R., München.

N. v. Schirach, Baldur, Schriftſteller,
München.

B. Weiß, Wilh., Redakteur und Hauptmann
a. D., München.

B. Krbprinz zu Waldeck und Pyr-
mont, Joſias, SS.-Gruppenführer,
München.
Pfaff,. Alfred, ElektroChemiker, Solln
bei München
Keppler, Wilh., Jngenieur, Charlotten
burg.
John, Heinrich-Hugo, Kaufmann,
München.

3. Stellrecht, H., Dr. Jng., München.
z. Reiner, Rolf, Konſul, München.
5. Schulz e, Reinhold, DiplomJngenieur,

München.
z. Hör mann, Dr. Beruhard, Arzt und

Zahnarzt, München.
Wagner, Otto, Dr. phil. h. e., Haupt
mann a. D., München.

8. Bunge, Hanns, Kaufmann, München.
Malzer, Joſef, Journaliſt, München.
Brück, Karl, Sandformer, Saarbrücken.

U. Kaul, Walter, Hauptmann a. D.,
München 13.

keine Verwaltungsrefſorm vor
den Kammerwahlen

Berlin, 24. Febr. Der Amtliche Preußiſche
PFreſſedienſt teilt mit: Bei dem Kommiſſar des
Reiches für den Geſchäftsbereich des preutzi
hen Miniſteriums des Jnnern laufen zahl
reiche Anträge auf Abänderung
der Verordnung zur Neugliede
tung von Land kreiſen ein. Jn der
gleichen Sache ſuchen zahlreiche Depu
tationen aus den intereſſierten Bevölke
rungskreifen um perſönlichen Empfang nach.

or den Wahlen zu den kommunalen Körper
haften kann nicht in eine Nachprüfung
ieſer Frage eingetreten werden. Der

Kommiſ ar des Reiches für den Geſchäfts
bereich des preußiſchen Miniſteriums des
Innern iſt mit Rückficht auf dringendſte andere
rbeiten daher einſtweilen nicht in der
age, ſolche Anträge zu prüfen und
eputationen zu empfangen.

Die deutſchen Studenten
wehren ſich

(Eigener Drahtbericht.)
Königsberg, 24. Febr. Die deutſche
dentenfchatt der Königsberger

u gefaßt, der allen beteiligten Behörden
We Fnntnis gebracht wurde. Der Beſchluß

udet ſich gegen das weitere Eindringen

verſität hat einſtimmig einen Be

Berlin, 24. Febr. In wie verbrecheriſcher
Weiſe die Fremdenlegionäre Mos
kaus an der Zerſtörung des Deut
ſchen Reiches arbeiten, geht am beſten
aus den zahlreichen illegalen Schriften hervor,
die von Mitgliedern des Roten Frontkämpfer
Bundes nur an eingeweihte Moskowiter ver
teilt werden. Jn der letzten Ausgabe des Mit
teilungsblattes des verbotenen RotFront
kämpferBundes, 9. Jahrgang, Nr. 36, Februar
1933, ſind die Beweiſe enthalten, daß die Kom
muniſten verfuchen wollen, Deutſchland gewalt
ſam ins Unglück zu ſtürzen und eine rote Blut
herrſchaft aufzurichten. Auf dem Titelbild des
Mitteilungsblattes befindet ſich eine Zeich
nung, die einen Soldaten der ruſſiſchen roten
Armee mit angelegtem Gewehr zeigt und neben
ihm einen Mann in Rot-Frontkämpfer
Uniform, der eine Fahne ſchwingt, auf der
ſteht: „Es lebe die Weltrevolution“.

Unter der Ueberſchrift: „Der rote Front
kämpferbund bläſt zum Sturm!“ heißt es in
dieſem „Bundesorgan des Roten Frontkämp
ferbundes Deutſchlands“ u. a. „Die Reichs
konferenz des Roten Frontkämpferbundes hat
die Mitglieder des RFB. verpflichtet, ſich auf
allen Gebieten des täglichen Klaſſenkampfes in
den Städten und auf dem Lande aktiv zu
beteiligen. Vorwärts, Soldaten der Revolu
tion! Alle Funktionäre und Mitglieder haben
ſich ſchleunigſt mit den neueſten Er
rungenſchaften der Waffentechnik
bekannt zu machen.“ Weiter heißt es
dann: „Von Euch aus den Zuchthänuſern und
Gefängniſſen befreiten Kameraden erwarten
wir, daß Jhr ungebrochen mit noch größerer

amerikaniſcher Juden in deutſche Uni
verſitäten. Die Art des Auftretens dieſer Gäſte
bedeute eine dauernde Störung des gkade-
miſchen Gemeinſchaftslebens. Die deutſche
akademiſche Jugend, ſo heißt es zum Schluß, iſt
nicht gewillt, den dauernden Mißbrauch des den
Ausländern gewährten Gaſtrechtes länger zu
ertragen. Weiter fordert die Studentenſchaft die
Einführung des numeros clauſus für
jüdiſche Studenten.

Der Brolat- Prozeß
Staatsanwalt beantragt 1 Jahr 6 Monate

Zuchthaus.

Nach dem Plädoyer des Staatsanwalt
ſchaftsrates Dr. Weißenberg führte der Erſte
Staatsanwalt Rombrecht aus, daß ſich Brolat
in hervorragender, einflußreicher Stellung im
öffentlichen Leben befunden habe. An ſich habe
Brolat eine Zuchthausſtrafe von 3
Jahren verwirkt. Hier finde aber der Mil
derungsparagraph 157 StGB. Anwendung, da
Brolat bei einer wahrheitsgemäßen Ausſage
Gefahr gelaufen wäre, daß gegen ihn ein
Ermittlungsverfahren der Staatsanwaltſchaft
wegen Schmiergelderannahme vorbereitet wor

den ſei. Der Staatsanwalt bean
tragte ſchließlich eine Zuchthausſtrafe
von 1 Jahr s Monaten und 5 Jahre
Ehrverluſt; ferner ſei der Haftbefehl aufrecht
zuerhalten.

Nach Beendigung der Plädoyers im Mein
eidsprozeß gegen Brolat teilte der Vorſitzende
mit, daß das Schwurgericht das Urteil am
Sonnabend Mittag fällen werde.

GowjetIJnternierungslager
miedergebrannt

Flüchtende Jnſaſſen wie tolle Hunde
niedergeknallt

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 24. Febr. Jn dem ſowijet-
ruſſiſchen Jnternierungslager in Lachowicze,
einer Ortſchaft, die dicht an der polniſchen
Grenze liegt, brach, wie aus Warſchau ge
meldet wird, geſtern ein Brand aus, der das
geſamte Lager einäſcherte. Jm Lager
befanden ſich etwa 100 Flüchtlinge aus Polen,
ſowie politiſche Gefangene der GPU. Jnfolge
des Brandes entſtand unter den Gefangenen
eine Panik und ein Teil der Jnternierten
verſuchte, ſich durch die Flucht in die benach
barten Wälder, die ziemlich nahe an der pol
niſchen Grenze liegen, zu retten. Dabei
wurden über 30 Flüchtlinge, die ſich mit
knapper Mühe aus den Flammen gerettet hat
ten, von der GPU.-Lagerwache während der
Flucht wie tolle Hunde niederge-
ſchoſſen. Nach bisher noch nicht beſtätigten
Meldungen wird angenommen, daß das Feuer
auf Brandſtiftung durch die GPU.

„Der Rote Frontkämpferbund z
bläſt zum Sturm“

Eine Blütemeſe aus illegalen Schriften
Entſchloffenheit und Kühnheit Euch in die
Kampfbatgillone einreiht und weiterhin
Eure Pflicht tut.“

Von dem Leiter der „Nationalen Abwehr
ſtelle gegen bolſchewiſtiſche Umtriebe“, Walter
Korodi, werden außerdem ſenſationelle Ent
hüllungen über Aeußerungen prominenter
Moskowiter veröffentlicht. Nach dieſen Ver
öffentlichungen hat der Führer des kom
muniſtiſchen Jugend-Verbandes,
artikel einer illegalen kommuniſtiſchen Zeit
ſchrift die Pläne der KPD. folgendermaßen ge
kennzeichnet:

„Die Sowjetunion iſt das einzigſte Land,
wo es keine Faſchiſten gibt. Wer dort
ſeine Hand gegen die Arbeiterſchaft erhebt,
fliegt ins Gefängnis oder wird erſchoſſen.
Solche Zuſtände wollen wir auch in

Deutſchland ſchaffen

Nach denſelben Veröffentlichungen ſteht in
einer kommuniſtiſchen Broſchüre folgender
Satz: „Wir, nur wir werden das
Signal geben, wenn die Brand
fackel des Aufruhrs durch Stadt

ſind.

ſich aber keiner Täuſchung hingeben.
Das deutſche Volk wird ſich nicht zum Opfer
aſiatiſcher Blutgier machen laſſen, ſondern die

ſundung des Volkes ſtören wollen, ſelbſt be
ſeitigen.

e

Deutſcher Dampfer in Geenot
Riga, 24. Febr.

„Martha Ruſt“
Hamburg nach Riga durch den Druck der

drückt und etwa 4 Seemeilen von Zerel an der

geraten. Der Dampfer ſandte wiederholt Not

Kraft zu löſen. Der lettländiſche Eisbrecher

damit beſchäftigt,

geleiten. Daher kann er der „Martha Ruß“
keine Hilfe leiſten.

Erſte Gautagung des
Nationalſozialiſtiſchen

Lehrerbundes
Gau Halle Merſeburg.

am 25. und 26. Februar in Torgau (Elbe).
Verlauf der Tagung:

Sonnabend, den 25. Februar 1938, 7.80 Uhr
abends: Propaganda Marſch der SA.
und des Stahlhelms. 8.15 Uhr abends: Be
grüßungsabend im Schützenhaus.

Sonntag, den 26. Februar 1933, 9 Uhr Vor
mittags: Geſchloſſen? Fachtagung des
National ſozialiſtiſchen Lehrerbundes, Gau Halle- Merſeburg im Schützen
haus. 12—1 Uhr: Platzkonzert. 1.60 Uhr
Mittags: Führung durch die Stadt.
2 Uhr nachmittags: Aufmarſch der SA.
Standarte 72, des SS.Sturmbannes 11/26
und des Stahlhelms. Kundgebung und
Vorbeimarſch auf dem Marktplatz. 8.15
Uhr nachmittags: Große öffentliche
Kundgebung in drei Sälen der Stadt Tor
gau. Es ſpricht Kultusminiſter Pg. Ruſt,
Berlin. Vor der Kundgebung großes Konzert
des Muſikzuges der SA.Standarte 72 unter
Mitwirkung des Spielmannszuges. 8 Uhr
abends: Großes Konzert im Saale des
Schützenhauſes, ausgeführt von dem Muſikzug
der SA.Standarte 72. Deutſcher Tanz.

NSDAP. Kreisleitung Torgau.
NSLB. Gau Halle Merſeburg.

Erfolgreiche Werber!
Es warben Ortsgruppe:

Weißenfels 95 neue Leſer für die „MNg.“
Merſeburg 50 er e er erLützen 14 eDelitzſch 11 e e eDölau 6 r r erzurückzuführen iſt. Kaiſerpla 25 r

der Abgeordnete Neumann, in dem Leit
S Vertrauen

und Land getragen wird!“ Dieſe Koſt-
proben zeigen zur Genüge, wie ernſt die Ge
fahren der bolſchewiſtiſchen Peſt zu beurteilen

Die Fremdenlegionäre Moskaus ſollen

Fremdkörper, die den Aufbau und die Ge S

Der deutſche Dampfer S

iſt auf der Fahrt von
Treibeismaſſen aus dem Kurſe ge
Südſpitze der Jnſel Oeſel auf eine Untiefe

rufe. Er iſt nicht in der Lage, ſich mit eigener S

„Kriſchan Waldemar der ſonſt für die Durch
fahrt der Dampfer nach Riga ſorgt, iſt ebeneine Karawane von acht S
Dampfern durch ſchweres Eis nach Riga zu

Zur Nusſprache mit den Sozial
demokraten

Die GPD. will Caten ſehen
Seit drei Wochen iſt Adolf Hilter Reichs

kanzler. Die SPD. und die mit ihr ver
bündeten Parteien hinterließen ein
furchtbares Erbe. Die deutſche
Wirtſchaft ſtand vor dem Zuſammenbruch.
Die Arbeitsloſigkeit war auf 7 bis 8 Mil
lionen geſtiegen. Die Sozialverſiche

rung war pleite. Die Reich sfinan
zen waren in Unordnung.

Nur in zäher, mühevoller Arbeit können
dieſe Folgen jahrzehntelanger SPD. Miß
wirtſchaft beſeitigt werden.

Die SPD.Preſſe hat ſcheinbar großes
zum nationalſozialiſtiſchen

Reichskanzler Zwei bis drei Wochen
nach Regierungsantritt will

ſie von Adolf Hitler Taten
J ſehen. Sie iſt empört, daß er vier
Jahre Zeit fordert, alle Wunden zu heilen,

I die die SPD.-Politik dem deutſchen Volke
ſchlug. Jn Tönen höchſter Entrüſtung
setert ein SPD.Flugblatt, gedruckt in der

e „Vorwärts“Druckerei: „Vier Jahre Zeit
S bittet ſich Hitler aus! Früher ſprach man
S von ſchnellſter Hilfel Jetzt ſoll es vier

Jahre dauern.“
Frage den Gozialdemokraten,

ob er nicht endlich die Demagogie ſeiner
Führer erkennt. Was haben dieſe
Führerindenvierzehn Jahren
der Macht und Verantwortung
S geleiſtet. Wie erfüllten ſie ihre Ver

S ſprechungen, die ſie jahrelang dem deut
ſchen Arbeiter machten Was brachten die

Ebert, Scheidemann, Bauer, Müller,
S Wiſſel, dem deutſchen Arbeiter, als ſie in
der Regierung ſaßen?

Sage ihm,
Sozialdemokratie in

zwei Regierungen (Rat der Volks
beauftragten) allein vertreten war und
ihre Verſprechungen reſtlos erfüllen konnte.

Die verſprochene Sozigliſierung wurde
aber nach einjähriger Beratung zurückge
ſtellt, trotzdem ſie an allen Plakatfäulen
angekündigt war. Unter dem Reichspräſi

S denten Ebert gediehen Erfüllungspolitik
und Jnflativn.

In vielen Regierungen ſtellte die SPD.
den Reichskanzler, an den meiſten war ſie
maßgebend beteiligt oder wenigſtens in
tereſſiert.

Sie hat in der Zeit ihrer Macht nichts
getan. Sie trägt die Verantwortung für

alle Not, die über das deutſche Volk, über
den deutſchen Arbeiter, gekommen iſt.

Hilter aber erklärte:
Wir wollen nicht lügen und wollen

nicht ſchwindeln! Jch habe es deshalb ab
S gelehnt, jemals vor dieſes Volk hinzutreten
D und billige Verſprechungen zu machen. Es

kann niemand von Jhnen gegen mich zeu
gen und ſagen, daß ich je geſagt, daß der
Wiederaufſtieg nur eine Frage von weni

j gen Tagen ſei.“
Das iſt ein ehrliches, klares und ver

antwortungsbewußtes Wort! Jeder So
I zialdemokrat muß erkennen, daß dieſe

j Politik der Tatſachen cuch dem deutſchen
Arbeiter am beſten dient.

Er muß ſich abwenden von der Partei
h der unerfüllten Verſprechungen der SPD.

und mit dem Nationalſozialismus, mit
Adolf Hitler, für eine beſſere Zukunft des
werktätigen Volkes kämpfen.

Her auf Welle
Sonnabend, 25. Februar

Deutſchlandſender.
6.46: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.00:

Frikhkongert. 10.00: Nachrichten. 10.10: Schulfunk. Szenen
aus „Ernſt, Herzog von Schwaben“. Trauerſptel von
Ludwig Uhland. 11.00: Seewetterbericht. 12.00: Wetter.
12.05: Lieder aus dem Dreißigjährigen Krieg. 12.55
Zeit. 13.35: Nachrichten. 14.00: Konzert. 15.00: Kinders
baſtelſtunde. Der Karnevalszug in Köln. 15.30: Wetter,
Börſe. 15.45. Otto Frhr. v. Taube: „Der Geiſterblick.“
16.00: Durch Arbetitsdienft zu neuer Zukunft. 16.30;
Nachmittagskonzert. 17.10: Wochenſchau. 18.00: Tägliches
Hauskongzert 18.30: Probleme der Geſangskunſt. Geſpräch
mit Beiſpielen. 18.55: Wetter, Kurzbericht. 19.00. Stille
Stunde. Niederdeutſche Beſinnlichkeit. 19.30: Das Gedicht.
19.35: Virtuoſe Violinmuſik. 20.00: „111 Jahre Kölner
Karneval.“ 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport.
Seewetterbericht. Anſchl. bis 24.00: Tangzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35. Frühkongert. 9.40: Wirtſchaft.

9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehr, Programm. 9.55:
Was die Zeitung bringt. 11.00: Werbenachrichten. 12.00;
Wetter, Zeit. Anſchl.: Aus „Der Ring des Nibelungen“
von Wagner ESchallplatten). 13.00: Nachrichten, Wetter
Schneemeldungen, Zeit. 13.15: Heiteres Wochenende
Schallplakten). Anſchl. Börſe. 14.00: Funkberatung.
14.10: Funknachrichten. 14.30: Kinderſtunde. Spielen und
Baſteln. 15.15: Funlſchach. Die königsindiſche Ver
teidigung, eine moderne Partieeröffnung. 15.45: Wirt
ſchaft. 16.00: Muſitkberatung. 16.30: Nachmittagskonzert,
18.00: Praktiſche Rechtskunde. Zahlungsſchwierigkeiten
(I). 18.30: Deutſch Was iſt richtig was iſt falſch18.50: Gegenwartslexikon. 19.00: Generalfeldmarſchall
Graf von Schlieffen. 19.20: Profeſſor Walter Rebberg
ſpielt Werke von Brahms. 20.00: „111 Jahre Kölner
Karneval.“ Anſchl. bis 24.00: Tanzmuſik

daß die

22.45:



Freitag, 24. Februar 1933

licK O Ha
n FuriſtenDen Deutſch

zum Gruß!
Am Sonnabend und Sonntag kommen die

Im Bund nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Ju
riſten zuſammengeſchloſſenen Parteigenoſſen in
Halle zu einer mitteldeutſchen Tagung zu
ſammen, an denen die Gaue Sachſen, Thü-
ringen, Magdeburg- Anhalt und Halle-Merſe
burg teilnehmen. Am Sonnabend Abend
werden ſich unſere Juriſten mit einer öffent
lichen Kundgebung, die unter dem Thema
„Durch deutſches Recht zu Arbeit und Brot!“
ſteht, an die halleſche Bevölkerung wenden.

Jn dieſer Kundgebung ſprechen führende
Juriſten der nationalſozialiſtiſchen Bewegung,
u. a. Dr. Frankll, Dr. Roland Freisler
und der thüringiſche Juſtizminiſter Dr. We
ber. Jn der am Sonntag ſtattfindenden Fach
tagung werden ebenfalls lebenswichtige Fragen
behandelt werden. So ſpricht Prof. Dr. Dr.
Emge, Jena, über die Erziehung des juriſti
ſchen Nachwuchſes auf der Univerſität, während
Rechtsanwalt Dr. Kunick, Halle, über
„Deutſche Rechtsgeſtaltung“ ſprechen wird.

Die halleſche Bevölkerung wird an dieſer
Arbeitstagung unſerer Juriſten den lebhaf
teſten Anteil nehmen. Wir aber wünſchen
unſeren Juriſten einen vollen Erfolg ihrer
Arbeit, denn wir wiſſen, daß ſie dazu berufen
ſind, unſerem Volke durch ein deutſches Recht
den Weg frei zu machen zu Arbeit und Brot,
zu einem Leben in wirklicher Freiheit.

Die halleſche Polizei erwacht
Am 23. Februar 1933 fand im Polizeiprä

ſidium eine Verſammlung der Fachgruppe
Kriminalpolizei der NSDAP. ſtatt. Grund
zur Einberufung dieſer Verſammlung war,
gegen die Wahl des 1. Vorſitzenden des preußi
ſchen Polizeiverbandes (Schrader-Verband),
Heimannsberger, Stellung zu nehmen. Ein
ſtimmig wurde beſchloſſen, daß gegen dieſe
Wahl ſchärfſter Proteſt erhoben wird, da durch
ſie der ſchon an ſich gefährdete Verband noch
mehr, und zwar nicht mit Unrecht, in der
Oeffentlichkeit in Mißkredit geraten könne. Der
Antrag wurde noch dahin erweitert, daß der
geſamte Vorſtand des Verbandes zurücktreten
ſoll.

Die Begeiſterung in der Beamtenſchaft für
die NSDAP. war blendend. Die Beamten
ſind übrigens auch mit ihrem hieſigen Vorſtand
nicht zufrieden, weil dieſer nicht gegen die
Wahl des Heimannsberger Stellung genommen
habe und auch ſeine Verbandskollegen nicht
darüber befragt habe. Auffallend war, daß der
hieſige 1. Vorſitzende nicht anweſend war.
Sollte er gekniffen haben

„Fall Eisfeld“ im Göhre-Progeß
Der heutige Verhandlungstag war dem ſog.

Fall Eisfeld“ vorbehalten. Göhre war Pfle
ger der etwa 80jährigen, im Alters und
Pflegeheim der Stadt Halle untergebrachten
Oberbahnmeiſterswitwe Eisfeld. Als ſolcher
hatte er die Witwenbezüge ſeines Pfleglings
zu verwalten, u. a., die Koſten des Alters und
Pflegeheims an die Stadt abzuführen und der
Witwe Eisfeld Taſchengeld auszuzahlen.

Göhre geſteht, die Bezüge der ſonſt unver
mögenden alten Frau ungetreu verwaltet, ſie
insbeſondere auch an Freunde und Bekannte
zinslos ausgeliehen zu haben. Dadurch war es
ihm zwaängsläufig unmöglich, ſeinen Zahlungs
verpflichtungen gegenüber der Stadt und
ſeinem Pflegling ſowie ſeinen Abrechnungs
verpflichtungen gegenüber dem Vormund
ſchaftsgericht rechtzeitig nachzukommen. Er hat
deshalb zugeſtandenermaßen z. B. die Taſchen
geldbeträge für ſeinen Pflegling mit Hilfe ver
ſchleiernder Maßnahmen laufend aus dem
Vermögen der Stadt angewieſen.

Jn dem Beſtreben, Erſatz für die verun
treuten Beträge zu ſchaffen, hat Göhre außer
dem den am 80. Oktober 1931 erfolgten Tod
der Frau Eisfeld der zuſtändigen Reichsbahn
direktion verſchwiegen und ſo bewirkt, daß auch
nach dem Tode ſeinem Pflegling die Witwen
bezüge weitergezahlt wurden.

Morgen wird noch über einige zurückge
ſtellte Fragen Beweis erhoben werden. Die
Schlußvorträge des Vertreters der Anklage und
des Verteidigers ſind am Montag zu erwarten.

Die Danziger Flieger in Halle
Auf ihrem Rundflug durch Deutſchland

weilten die Studenten der Akademiſchen Flie
gergruppe der Techniſchen Hochſchule Danzig
am Donnerstag in Halle, wo ſie, wie überall
visher, ſtürmiſch begrüßt wurden. Gegen elf
Uhr traf das Flugzeug „Peter von Danzig“.
von Magdeburg kommend und von einem Flug
zeug der „Akaflieg“ Halle eingeholt, auf dem
Flugplatz Halle Nietleben ein, wo ſich ein ſehr
zahlreiches Publikum, vor allem Schüler und
Studenten, eingefunden hatte. Kurz vor der
Landung der Danziger kam es zu einem hoch

glimpflich abgelaufenen Unfall: Ein gleich
falls zur Begrüßung aufgeſtiegenes zweites
Flugzeug mußte kurz nach dem Start infolge
Motordefektes in geringer Höhe ſogleich wieder
zur Landung anſetzen, kam hart zu Boden und
vollführte einen „Kopfſtand“. Während die
beiden Jnſaſſen unverſehrt davonkamen, wurde
die Maſchine erheblich beſchädigt.

Nachdem der halleſche Vorſitzende des VDA.,
Prof. Walckling, auf die Danziger Flieger
ein dreifaches Hoch ausgebracht hatte, wurden
die Gäſte bei einem kleinen Jmbiß im Flug
hafenreſtaurant von Vertretern der Behörden,
u. a. von dem neuen Polizeipräſidenten Roo
ſen und von Sprechern der Studentenſchaft
ſowie der Halloren begrüßt.

Anſchließend hielten die Danziger Jung
flieger im überfüllten Thaliaſaal vor der
VDA. Jugend und in den Franckeſchen Stif
tungen Lichtbildervorträge über Danzig und
feine ſtändige Bedrohung durch Polen. Den
Höhepunkt der Veranſtaltungen bildete abends

rtser

eine überfüllte Danzig- Kundgebung in der
Aula der Univerſität, wobin ſämtliche Grenz
land und Heimatverbände ſowie die ſtudenti
ſchen Korporationen Fahnenabordnungen ent d
ſandt hatten.

Auch im Mittelpunkte dieſer von künſtleri
ſchen Darbietungen halleſcher Studenten und
Schüler umrahmten Veranſtaltung ſtand ein
von Lichtbildern begleiteter Vortrag, in dem
einer der Danziger Flieger ein erſchütterndes
Bild von Danzigs Not entwarf und in ein
dringlichen Worten auf die Notwendigkeit der
Hilfe des Reiches für die durch den polniſchen
Hafen Gdingen in ihrer Exiſtenz unmittelbar
bedrohte alte Hanſeſtadt Danzig hinwies.

Mit einem Treuegelöbnis für Danzig ſchloß
die überaus eindrucksvolle Kundgebung. Am
Freitag Vormittag werden die Flieger mit
ihrem Flugzeug, das auf den Tragflächen die
Aufſchrift trägt „Danzig bleibt deutſchl“ nach
LeipgzigMockau ſtarten.

fänger!
Wo bleitzt die Winterbeihzite?

Man hatte euch für die Wintermvnate eine
Winterbeihilfe von 1,50 Mark für zwei Wochen
zugeſprochen und auch gezahlt. Die Zahlung
hat jetzt aufgehört. Marxiſten verſuchen die
Schuld dafür, daß die Zahlungen nicht mehr
erfolgen, der Regierung Hitler in die Schuhe
zu ſchieben. Das iſt bewußte Lüge und voll
endeter Betrug!

Die Winterbeihilfe war urſprünglich vom
Magiſtrat mit Hilfe der alten Stadtverord
neten-Verſammlung, in der die marxiſtiſchen
Vertreter und die Bürgerlichen Einheitsliſten
Männer ſitzen, befriſtet nur bis zum 28. Fe
bruar 1933 bewilligt worden. Dieſem Be
ſchluß entſprechend ſind die Auszahlungen bis
her. auch erfolgt. Ein neuer Beſchluß liegt
noch nicht vor.

Trotzdem wollen die marxiſtiſchen Führer
den Nativnalſozialiſten und ihrem Führer
Adolf Hitler die Schuld dafür geben, daß mit
Ablauf des Monats Februar keine Winterbei-
hilfe mehr gezahlt wird. Die marxiſtiſchen
Führer reden nur, Taten, die euch Erwerbs
loſen eure Not lindern können, bringen ſie
nicht! Das machen einzig und allein die Na
tionalſozialiſten! Sie haben deshalb nicht nur
geredet, ſondern dem Magiſtrat der Stadt
Halle ſofort folgenden Dringlichkeitsantrag
vorgelegt:

Halle, den 23. Februar 1933.

An den Magiſtrat der Stadt Halle
„Den Wohlfahrtserwerbsloſen der Stadt

Halle wurde laut Stadtverordneten und Ma-
giſtratsbeſchluß eine Winterbeihilfe von 1,50
Mark für zwei Wochen bis zum Ablauf des
Monats Februar zugeſprochen und ausgezahlt.
Der Winter hat in ſeiner eigentlichen Härte
erſt jetzt ſeinen Anfang genommen. Wenn alſo

Aufnahmein das Potsdamer Waiſenhaus
Jn dem Zivilwaiſenhaus in Potsdam ſind

zu Oſtern 1933 vorausſichtlich einige ſtaatliche
Stellen zu beſetzen. Aufnahmefähig ſind
Söhne von verſtorbenen Staatsbeamten im
Alter von 8—12 Jahren, doch kann von der
Altersgrenze Befreiung gewährt werden. Die
Zöglinge beſuchen in der Regel die höheren
Schulen Potsdams. Für die Stelleninhaber
iſt für die Dauer des Aufenthalts in der Stif
tung von den Unterhaltspflichtigen ein Pflege

beitrag zu entrichten, der zurzeit monatlich
35 Mark beträgt. Die Aufnahmebeſtimmungen
können von der Stiftung, Potsdam, Neue
Königſtraße 122, bezogen werden.

Glängende Wahlverſammlüung
in der „Gaalſchloßbrauerei“
Jn einer gut beſuchten Verſammlung in der

„Saalſchloßbrauerei“ ſprach geſtern nach der
Eröffnung durch Stadtverordneten Thießler
Bürgermeiſter Hofmann, Deſſau, zu dem Thema
„Adolf Hitler ſchmiedet die Freiheit!“. Pg. Hof
mann würdigte zunächſt eingehend die Tatſache
der Machtübernahme durch unſeren Führer und
ging dann in einem groß angelegten Ueberblick
auf die Entwicklung des deutſchen Staats und
Wirtſchaftsweſens vor dem Weltkriege ein.
Dann kam er auf den 9. November 1918 zu
ſprechen, der als der Ausgangspunkt all unſeres
heutigen Elends anzuſehen iſt.

Allerdings iſt eine der Haupturſachen der
Növemberrevolte die Tatſache, daß der bügr
gerlich gebildete Staat nicht mehr dem Leben
des Volkes angepaßt war. Jn ſeinen oft von
ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen Ausfüh
rungen gab dann der Redner treffende Bei-
ſpiele, an denen man die Korruption und den
Sumpf erkennen konnte, in den wir ſeit 1918
hineingeraten ſind.

Heute gilt es, ſo führte er aus, dem deut
ſchen Volke zu zeigen, wer ſchuld daran ſei,
daß es hungern müſſe, und daß es keine Frei
heit und Ehre mehr habe. Vor 100 Jahren
noch ſeien die Arbeiter für ihre Nation mar
ſchiert, heute aber marſchiere ein Teil von
ihnen, vergiftet von den Lehren eines jüdiſch
marxiſtiſchen Finanzklüngels, für eine inter
nationale Jdee.

Der deutſche Arbeiter hat 1914 wie jeder

für die vergangenen Monate eine Winterbei
hilfe gezahlt wurde, ſo iſt das erſt recht not
wendig für den kommenden Monat März.

Wir als Vertreter der früheren national
ſozialiſtiſchen Stadtverordneten- Fraktion und
der nationalſozialiſtiſchen Parteileitung in
Halle ſtellen daher an den Magiſtrat folgenden
Dringlichkeitsantrag und bitten, ihn noch vor
dem 1. März 1933 zur Verabſchiedung zu
bringen:

„Die für die letzten Monate an die Er
werbsloſen bewilligte Winterbeihilfe von 1,50
Mark für zwei Wochen beantragen wir für den
Monat März ungekürzt weiter zu zahlen.“

gez.: Thießler, Stadtverordneter.
gez.: Dohmgovergen, Kreisleiter von Halle.

Hier habt ihr den Beweis, daß die NSD-
AP. ſich mit aller Kraft für eure Belange als
Aermſte des Volkes einſetzt. Schlagt den mar-
xiſtiſchen Hetzern und Lügnern dieſes Doku
ment ins Geſicht, wenn ſie verſuchen, anderen
die Verantwortung für Taten in die Schuhe
zu ſchieben, die ſie ſelbſt zu tragen haben.
Kein Kommuniſt und kein Sozialdemokrat hat
euch geholfen. Wenn die Winterbeihilfe für
März weiter gezahlt wird, dann nur, weil
Nationalſozialiſten mit dieſen vorbezeichneten
Antrag ſich für euch einſetzten.

DHenkt am 5. März daran, wie Rational

ſogialiſten hier in Halle wirken, ſo werden
ſie auch im ganzen Reich wirken! Gebt

ihnen dazu die Möglichkeit am 5. Mär

Wätkzkt Liſte 1?

andere ſeine Pflicht voll erfüllt. Er hat ge
kämpft und geblutet trotz eines Karl Liebknecht
und einer Roſa Luxemburg. Heute, nach der
Machtübernahme, aber gelte es Abrechnung zu
halten mit den ſog. Arbeiterführern für ihre
14jährige Verbrecherpolitik.

Mit ſtürmiſchem Beifall und einem drei
fachen begeiſterten Heil auf unſeren Führer und
den Kanzler des deutſchen Volkes Adolf Hitler
ſchloß die Verſammlung.

Das blutende Deutſchland
Vorbeſprechung für die demnächſt ſtattfindende

Filmaufführung
Das deutſche Volk hat einen ungeheuren ſchweren

Leidensweg hinter ſich. Jn 14 Jahren wurde Kultur,
Wirtſchaſt, Ehre und Freiheit eines der mächtigſten Völker
der Erde vernichtet. Ein Trümmerhaufen iſt heute das
deutſche Vaterland geworden Der Tonfilm „Das blutende
Deuiſchland“ will den ungeheuren Leidensweg des
deutſchen Volkes im Vilde feſthalten und zur ewigen
Warnung immer wieder unſeren Volksgenoſſen vor die
Augen führen.

Unbeſiegt alle Fronten, unbeſiegt zu Lande und zu
Waſſer, unbeſtegt die Herzen, ſo muß die größte Armee
der Erde, die zugleich Ausdruck völkiſcher Kraft war, den
Landesverrätern und Meuterern hinter der Front zum
Opfer fallen. Der Dolchſtoß iſt keine Legende Vorzeitig
muß die Waffe geſenkt werden. Die Heimkehrenden werden
in entehrender Behand, ung durch verblendete und ver
giftete Revolution ausgeſetzt. Ein ganges Volk wird ehr
los und wehrlos gemacht. Ungeheures. Leid iſt die Folge
dieſer Selbſtaufgabe ſeeliſchen Widerſtandes. Urdeutſches
Land wird dem blutenden Vaterlande entriſſen. Tauſende
von Fabriken ſtehen ſtill. Die Arbeitsloſenzahl und das
materielle Leid wachſen ins Geheure.

Ein Mann ſteht auf und in unermüdlicher Arbeit
peitſcht er von Jahr zu Jahr die geſunden völkiſchen
Kräfte zur Volkserhebung empor. Bis an jenen denk-
würdigen 30. Januar 1933 das Ziel aller wahrhaften
Deutſchen erreicht iſt. Die nationale Wiedergeburt eines
ganzen Volkes geht vor ſich.

Der Tonſilm „Das vlutende Deutſchland“ führt die
Zuſchauer an die Weſtfrönt mit ihren gewaltigen Material
ſchlachten und zeigt den ganzen Einſatz, den dieſer Krieg
von jedem Kämpfer forderte. Er läßt noch einmal jene
furchtbaren Novembertage 1918 vorüberziehen, jene Tage
des Zuſammenbruches der deutſchen Nation, in denen ſich
das Volk gegenſeitig zerfleiſchte. Mit der Ehre und Zu
kunft des deutſchen Volkes ſchien es aus zu ſein. Aber da
erſtand langſam, unter ſchwerſten Widerſtänden, jene
Bewegung, deren Führer heute der Kanzler des Reiches iſt.

Jm Zeltlager der Hitler-Jugend, in gewaltigen, nie
visher gekannten Aufmärſchen, in dem Begräbnis einer
ſeiner jugendlichen Vorkäncpfer, Horſt Weſſel, ſieht man
ſie in ihrem Werden und Ringen. Und die Reden von
Goebbels und Hitler ſelbſt, die man in dieſem Film hört,
zeigen nicht nur den Opfermut und den Opferwillen
dieſer Bewegung, ſondern vor allem die Richtung ihres
Kampfes.

Es geht. gegen das Syſtem des Novembers 1918 ſo
ſagt Goebbels, und es geht um die Zertrümmerung des
Parteiſtagates und die Aufrichtung eines neuen nationalen
und ſozialen Deutſchland fo hämmert es Hitler ſelbſt
den Tauſenden ins Gedächtnis. Das allein, dieſer ziel
bewußte Kampf und dieſer Einſatz für Deutſchland, führte
zu dem bedeutungsvollen 302 Januar 1933, anndem der
greiſe Feldmarſchall dem Führer dieſer größen Bewegung
die Zügen der Reichspolitik in die Hand gab.

KAusklang der 2niſſtonskonfereng
Die 55. Miſſionskonferenz in de viSachſen exreichte mit der Hauptberſannn

ie in der Degenloge unter VorſiD. Schomerus und im BVeiſein des v d
Provin ialſhnode, Geheimrat D. Dr. Eger ſtatt
fand, ihren Höhepunkt. Prof. D. Heinzelmg
hielt den Hauptvorkrag über „Die Sotſchat
von der Liebe Gottes in der Miſſion i
Vortragende ſtellte den Gedanken der gen
Gottes, den die moderne Theologie zu ſehr en
nachläſſige, dem griechiſchen Eros wie über
haupt jedem rein menſchlichen Verhalten
gegenüber. Anderen Religionen, die wen
Wenfalls den Gedanken der Gottesliebe
halten, fehle doch der Glaube einer perſönlichen
Verantwortung und Schuld ſowie die orga
niſche Verbindung von Nächſtenliebe und
endet W Wer Miſſionars ſei es
Fremdreligion un riſtentum inn S ar renDie Ausſprache befaßte ſich im wefentlimit den religiöſen Vorſtellungen r tn
In der großen öffentlichen Miſſionsverſamm
lung in der Marktkirche ſprach der Leiter der
Miſſion der Brüdergemeine, Miſſionsdirektor
D. Baudert, Herrnhut, der auf die Umgeſtal
tung hinwies, die die ſozialen Verhältniſſe in
Afrika durch die evangeliſche Miſſion erfahren
haben. Miſſionar Reckling berichtete über di
wechſelvollen Schickſale der Miſſionsgemeinde

re v g tIn der Lebrermiſſionskonferenz exörterteProf. D. Hr. Meinhof Hamburg die Fene
„Warum Unterricht in der Mutterſprache in
den Miſſionsſchulen?“ Die Beantwortung er
gebe ſich gus der Tatſache, daß jedes Volk
den Begriffsgrenzen denke, die ſeine Mutter
ſprache ihm gebe. Bei der Vielfalt der Dig
lekte müſſe man ſich ſelbſtverſtändlich auf den
am beſten geeigneten Dialekt einigen Be
merkenswerterweiſe wird die angelſächſiſche
Miſſion nicht in der Eingeborenenſprache be
trieben. Es fehlt dort infolgedeſſen auch die
e eines Schrifttums der fremden
Raſſen

Beim Einbruch überraſcht und
feſtgenommen

Jn einem Geſchäftsraum in der Delitzſcher
Straße wurden nachts zwei Einbrecher feſte
geſtellt. Der eine konnte von dem Jnhaber
feſtgehalten und dem herbeigerufenen Ueber
fallkommando übergeben werden.

Auto contra Pferdegeſpann
Am 28. Februar gegen 8 Uhr ſtießen Ede

Merſeburger u. Barbaraſtraße ein Perſonen
auto und ein zweiſpänniges Pferfefuhrwerk
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt. Ztwei Jnſaſſen des Autos erlitten
Schnittwwunden an Kopf und Händen Wo
wurden im Bergmannstroſt verbunden.

Hohes Alter. Frau verwitwete Bertha
Gebhardt, Viktoriaplatz 6, begeht am Frei
tag, 24. Februar, in geiſtiger Friſche ihren
82. Geburtstag. Sie iſt eine treue Leſerin
der MN3. und trotz ihres Alters eifrige Kämp
ferin für die Jdee Adolf Hitlers. Wir wünſchen
der Jubilarin noch recht lange einen geſegneten
Lebensabend.

e

Parteiamtliche
Bekanntmachung

„Durckz Deutſches Recht
za Arbeit werd Brot!“

Hierüber ſprechen am Sonnabend, dein
25. Februar, 20 Uhr, in der „Saalſchlofe
brauerei“ Pg. Rechtsanwalt Dr. Frank I
Vorſitzender des Rechtsausſchuſſes des Deut
ſchen Reichstages, Pg. Rechtsanwalt Du
Freisler, Vorſitzender des Rechtsaus
ſchuſſes des Preußiſchen Landtages. In den
Pauſen Militärmuſik, ausgeführt vom M
der Standarte 36. Eintritt 30 Pf., Erwerb
loſe 15 Pf. Kreisleitung Halle

Propagandgenarſch
Alles antreten zum Propagaudamarſch an

Sonntag, dem 26. Februar, vormittags 11 Uhr
am Luiſenbad, Mansfelder Straße.

Abmarſch 11.30 Uhr durch folgende Straßen
Mansfelder Straße, Talamtſtraße, Olegrius
ſtraße, Kleine Ulrichſtraße, Paradeplatz. Dort
Kundgebung. Weitermarſch durch die
Wallſtraße, Hermannſtraße, Bernburger Str.
Reileck, Ludwig Wucherer-Straße, Magdeburger
Straße, Krauſenſtraße, Forſterſtraße, Magde
burger Straße, Riebeckplatz MerſeburgerStr.
bis SA. Heim. Dort Auflöſung des Zuges

Alle Formationen und Parteigenoſſen
nehmen am Propagandamarſch teil.

Kreisleitung Hakke-Stadt.
r

NS.Lehrerbund Halle. Verſammlung am
Montag, dem 27. Februar, 20.15 Uhr, im
„Nikolaus“. Gäſte ſind willkommen.
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Größtes Herren Bekleidungshaus Mitteldeutschlands

HAALE, GROSSE ULRICHSTRASSE 19

Wiederverkäufer Ortsgruppen ſofort beſtellen!

Bervierfacht
hat ſich innerhalb zweier Monate die
Auflage der Wochenzeitung der NSOAP.

Kampf
Verlag „Die braune Front“, Halle, Geiſtſtr. 47

ſchriften unter L. 311 an die M.
Geiſtſtraße 47.

hervorrogend

butter Krause
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Aegs MitteldeaztschlI cm e virgeenge enneitaten ewaltige arten gelagralmnench
Merſeburg. Wie weit man auch heute noch Verſammlung

z ſeſles zu verbreiken Den Soldaten wurd von der Einigkeit im Lager der Vürgerſchaft) Weißenfels. Nunmehr dürfte der WahlZuchthausſtrafe für r n der d W m e gegenüber dem Marxismus entfernt äſt, beweiſt kampf ſeinen Höhepunkt erreicht haben Wie
kommuniſtiſche Hochverräter! h t r KPD. die Tatſache, daß zur Stadtverordnetenwahl his hinauf auf den zweiten R nohe Beſtechungsgelder zugeſichert. Die Bur t e vurgerliche Liſten n ang, waren dieſchen gingen dabei ſo vorſichtig zu Werk. daß insgeſammt „nur ürgerliche Liſten zu er Stadthallen“ überfüllt von Anhängern d

Jllegale Wühlarbeit in der Reichswehr. S nach der ſelbſtverſtändlich ofort erfolgten warten ſind. 2 davon ſtehen ſchon jest feſt. deutſchen Freiheitsbewegung. Doch auch
Leipzig. Das Reichsgericht pat in einem Anzeige der betreffenden Soldaten gegen ſie nämlich die ſogenannte Bürgerliche Einheits- a hatte einige Abgeſandte geſchickt, die ſig

am Donnerstag gefällten Urteil zum erſten zunächſt e ſchwierig war, ſie feſt liſte“, deren Spitzenkandidat der Stahlhelm a ruhig verhielten. Als Redner war
Male kommuniſtiſche Hochverräter wegen ver zuſtellen. Sie hatten ſich ſämtlich unter Decke Vezirksgruppenführer Ploetz iſt, und der aus der halleſche Kreisleiter Pg. Teſche erſchienen
ſuchter Zerſetzungsarbeiten in der Reichswehr namen an die Soldaten herangemacht und bei der Küche hieſiger Zentrümler ſtammende Vorkes h den ten er Not des
u Zuchthausſtrafen verurteilt. Der ihnen vorgefundene Schriftſtücke waren in Wahlvorſchlag mit der ominöſen Bezeichnun Vaterlandeshange all r für die kommuniſtiſchen Zer einer Chriffreſchrift geſchrieben deren Ent Sagen der Paltdienge e weg r T Volkskangler Adolf Hitler ſprach G

ſagen e in der Reichswehr typiſch. Die zifferung einige Mühe machte. Der 5. Straf in e ahlborſchlag der Deutf Mngliongeng n r ſtürmiſchen Beifall bewieſen die An
rei verurteilten Kommuniſten und zwar ſenat kam in nen ürteit zu der Feſtſtellung a er m. r weſenden ihre Zuſtimmung zu den Aus inthandelt es ſich um einen Artiſten und um zwei daß hier der typiſche Fall illegaler kommu erwarten, während die NSDAP. von vorn ührungen des Redners. Zur Ausſprache meh Vin

kommuniſtiſche Funktionäre hatten Reichs niſtiſcher Zerſetzungsverſuche vorliege und daß herein keinen Hehl daraus machte daß ſie mit deke ſich niemand. Horſt Weſſels Lied ſchief ſreuden
wehrſoldaten in ein Lüneburger es ge es e e znit le nerep e einer eigenen Liſte auf den Plan treten würde. die Verſammlung. T x
lockt und ſie dort, nachdem ſie eine große Zeche vorzugehen. erhängt wurden insgeſamt Die nationalſozialiſtiſchen Kandidaten haben 5 in Willgemacht hatten, aufgefordert, illeggale kommu Zuchthausſtrafen von 5 Jahren 6 Monaten deswegen die veſten Ausſichten, da ſich thre „Heil Hitler koſtet 5 Mk. ſorsgru
niſtiſche Druckſchriften innerhalb ihres Trupl ſowie 7 Jahre Ehrverluſt. Wähler aus allen bürgerlichen Schichten zu Steinheid. Der Gemeinderat in Steinhei J boden.

Thüringer Wald) hatte beſchloſſen, „Hell Joeſterre

Auſammenbruch einer gemeinen marriſtſchen Hehe aomm e e elKommuniſtiſche Aeberfall mehr find mehreren Nationalſozialiſten Straf- Jrntlee.
Matthes hat Bürgermeiſter Kaſten nicht erſchoſſen

be fehle ugegang en. H opſe tlich geb iZentrale lte n ſie denGemeinderat eine handgreifliche Antwort.

demokratiſche Bürgermeiſter Kaſten war be
kannltch vor einiger Zeit auf dem Nachhauſe
wege erſchoſſen worden. Die jüdiſchmarxiſtiſche
Preſſe log dreiſt, daß als Täter ein nativ
nalſozialiſtiſcher Schüler in Frage
käme. Dieſer Schüler, der nebenbei geſagt,
weder der NSDAP., noch einer ihrer Unter
organiſationen angehört, wurde auch verhaftet.
Der Oberſtaatsanwalt hat jetzt die Entlaſſung

u

Das Ser en Guernzf
Wir beginnen heute mit einem neuen

Roman, den Hans Renker unter dieſem
Titel ſchrieb. Der Verfaſſer führt uns in den
afrikaniſchen Krwald, wo ſich das an Spannung
reiche Schickſal zweier Menſchen vollendet. Die
lebendige, in feiner Sprache gegebene Schilde
rung, wird ſicher den Beifall unſerer Leſer
finden.
W
aus der Unterſuchungshaft verfügt und den
richterlichen Haftbefehl aufgehoben, da die Vor
ausſetzung für die Jnhaftnahme und den Haft
befehl nicht mehr vorliegen.

Damit iſt wieder eine widerwärtige Hetze
des volksfeindlichen Marxismus in ſich zuſam
mengebrochen. Wir erinnern z. B. daran, daß
dieſe Bluttat ohne weiteres von der geſamten
marxiſtiſchen und Judenpreſſe uns National-
ſozialiſten in die Schuhe geſchoben wurde. So
warf uns das halleſche Schmierblatt der SPD.
am Tage nach der Tat vor, daß wir in unſe
em Bericht nicht erwähnt hätten, daß Bürger

meiſter Kaſten von einem Nationalſozia
liſten „ermordet“ worden ſei. Nun müſſen
dieſe jämmerlichen Schreiberlinge ſich vom
Staatsanwalt belehren laſſen, daß einmal
Matthes überhaupt nicht Nationalſozialiſt iſt
und darüber hinaus auch als Täter gar nicht
in Frage kommt.

In der Angelegenheit der Ermordung des
Erſten Bürgermeiſters Kaſten in Staßfurt wird
uns von der Staatsanwaltſchaft in Magdeburg
weiter mitgeteilt:

„Die Unterſuchung nimmt ihren Forkgang.
Die Ausſetzung der Belohnung von 1000 Mark

für ſachdienliche Angaben bleibt beſtehen.
Vielleicht findet man den Täter in den eige

nen Reihen des Erſchoſſenen!

Kurt Köppes letzter Gang
Göttnitz. Unter zahlreicher Beteiligung

wurde am 22, Febr. der Gemeindevorſteher von
Göttnitz, Pg. Kurt Köppe zur letzten Ruhe
etragen. Bei der Trauerfeier im Hauſe ſprach

er Pfarrer Freyer zu Herzen gehende
Worte. Dann wurde der Sarg von SS.
Männern zu Grabe getragen, wo Stützpunkt
leiter Bergmann an den Kampf des Ver
ſtorbenen für unſere Bewegung und an ſeine
Arbeit für das Wohlergehen ſeiner Gemeinde
erinnerte. Als Vertreter der Kreisleitung
legte Pg. Thiede einen Kranz nieder.

Verdoppelung der Krankenzahl.
Weißenfels. Bei der Ortskrankenkaſſe hat

ſich die Zahl der arbeitsunfähig Erkrankten
nahezu verdoppelt. Der normale Kranken
beſtand iſt 160, augenblicklich ſind es 305,
unter dieſen ſind 150 Grippeerkrankungen. Die
hohe Krankenziffer wirkt ſich auch ungünſtig
auf der Ausgabenſeite aus.

Mersebargy Stern varr Perl
Das macht uns keiner nach
Merſeburg. Am Mittwoch Abend fand im

hieſigen „Tivoli“ ein von rund 1000 natio
nalen Einwohnern beſuchtes SA. Konzert
unſerer Standartenkapelle I 21 ſtatt, die be
reits in den Nachmittagsſtunden ein ebenfalls
ſtark beſuchtes Platzkonzert auf dem Markt-
platz gegeben hatte. Die Wahlkundgebung
wurde durch eine aufrüttelnde Rede des Grup
penführers v. TſchammerOſten, Deſſau, zu einer
glänzenden Werbeberanſtaltung für den Natio
nalſogialismus, an der zum erſten Male auch
eine ſtattliche Anzahl nationalſozialiſtiſcher
Schutzpolizeibeamter mit Major Steinäcker
und Oberlentnant Schwalm an der Spitze
teilnahmen. Am Freitag ſpricht unſer Gau
leiter Jordan in einer weiteren Kundgebung
für die ſchon jetzt eine rege Nachfrage nach
Einlaßkarten herrſcht.

Widerfpruchsvolle Wahlverjamminng

Merſeburg. Die Verſammlung der Deutſchen
Volkspartei war nur ſchwach beſucht. Der Red
ner, Reichstagsabgeordneter Morath, polemi
ſierte ſtark gegen die NSDAP., trotzdem er im
gleichen Atemzug betonte, daß die DVP. in der
nationalen Front ein Block der Vernunft ſein
wolle. Unter anderem bezeichnete er die vom
Kabinett Hitler eingeſchlagene Perſonalpolitik
als widerliches Parteibuchſyſtem und zenſierte
den Polizeiaufruf unſeres Parteigenoſſen Goe
ring als grobe politiſche Verfehlung. Auf
außenpolitiſchem Gebiet glaubte der Referent
der neuen Regierung völlige Untätigkeit vor
werfen zu müſſen. Jedenfalls war das Referat
eine einzige Kritik an der Regierung der natio
nalſozialiſtiſchen Erhebung, die ſelbſt von
Freunden der DVP. abſtoßend empfunden
wurde.
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Geheimrat Nitzſchke 70. Jahre alt
Merſeburg. Geheimrat Nitzſchke beging am

Mittwoch ſeinen 70. Geburtstag. Der Kreis
kriegerverband, deſſen Vorſitz der Altersjubilar
jetzt 25 Jahre innehat, ehrte das Geburtstägs
kind durch einen Fackelzug, an dem über 500
alte Soldaten teilnahmen und Ueberreichung
einer Stiftung, die bedürftigen Kameraden des
Kreiskriegerverbandes zugeleitet werden ſoll.
Wir wünſchen dem nationalen Führer einen ge
ruhſamen Lebensabend.

Straßenbahn befördert Laſtzug
Merſeburg. Auf der Lindenbrücke verſagte

plötzlich der Rohölmotor eines von Ammen
dorf ſtammenden Laſtzuges, der mitten auf
der Fahrbahn ſtehen blieb. Das ſo entſtandene
Verkehrshindernis konnte nur dadurch beſeitigt
werden, daß die vorbeifahrende Straßenbahn
vor das Laſtauto geſpannt wurde. Nach etwa
15 Meter beſann ſich deſſen Motor auf ſeine
Beſtimmung und ſprang wieder an.

Die Vernunft ſiegt doch
Leunga. Gerüchtweiſe verlautet hier, daß

Gemeindevorſteher Cornely, der erſt bei der
letzten Gemeindevertreterſitzung noch ſeine enge
Verbundenheit mit der Staatspartei betonte,
dieſer bei der kommenden Reichstagswahl der
SPD. verbündeten Partei den Rücken gekehrt
habe. Falls dieſe durchaus verſtändliche Nach
richt zutrifft, würden wir Herrn Cornely, von
deſſem Jdealismus wir nach ſeiner bisherigen
Amtstätigkeit durchaus überzeugt ſind, nur
herzlichſt beglückwünſchen. Uebrigens ſoll ſich
auch Herr v. DehnRothfelſer mit Austritts
abſichten aus der Deutſchen Volkspartei tragen.
Bevor ſich genannte Herren politiſch neu
orientieren, möchten wir ihnen die NSDAP.
wärmſtens empfehlen, ſoweit dies überhaupt
noch nötig iſt.

Treu zur geraubten Heimat
Kayna. Auch hier wurde jetzt eine Gruppe

des Verbandes heimattreuer Oberſchleſier ge
gründet, der ſich ſofort eine ganze Reihe
hieſiger Einwohner anſchloß. Nach beſten Kräf
ten will man an der Wiedergewinnung der
vom Raubſtaat Polen entrechteten Heimat
Oberſchleſien mitarbeiten. Jn dem neuen Orts
gruppenborſitzenden Baumann ſollte auch der
rechte Mann gefunden worden ſein.

nen eng eerwaen 8,5

Ammendorf. Wie in letzter Zeit ſo oft,
hatte die Ammendorfer Kommune auch an
Sonnabend wieder ſtarke Kräfte zuſammen
gezogen und mit ihnen das Bookshaus des
RotSportKanuklubs und den Konſum beſetzt,
um einem vermuteten Umzug der NSDAP. ge
waltſam zu ſtören und ein zweites Eiskeben
zu ſchaffen. Es wäre ſehr angebracht, wenndie Polizei dieſem Treiben mehr Beachtung
ſchenken würde.

Die Verfehlungen bei der Eiſenbahn
Weißenfels. Die bereiks gemeldeten Ver

fehlungen bei der Reichsbahn ziehen immer
weitere Kreiſe in dieſe Affäre. So ſind neben
den Verhaftungen in Weißenfels auch Ver
haftungen von Reichsbahnrbeamten in Gera
und Meiningen vorgenommen worden. Be
ſonderes Aufſehen hat die Verhaftung des
Reichsbahnamtkmannes Strecker, welcher
früher in Weißenfels war, und jetzt Vorſtand
des Eiſenbahnbetriebswerkes GeraHauptbahn
hof iſt. Strecker, der im 62. Lebensjahr ſteht,
ſoll mit ſeinem Stellvertreter, des Eiſenbahn
inſpektors Wilms und einer Zeitzer Firma
Hand in Hand gearbeitet haben. So ſollen an
dieſe fragwürdige Firma Löhne für Arbeiten
bezahlt worden ſein, die von dieſer Firma gar
nicht ausgeführt wurden, ſondern dieſe ve
treffenden Arbeiten ſollen von Reichsbahn
angeſtellten ausgeführt, alſo die betreffenden
Löhne auch von der Reichsbahn bezahlt wor
den ſein. Während bei Strecker die Ver
fehlungen bis in das Jahr 1926 zurückreichen,
werden Wilms Unrxegelmäßigkeiten erſt in
letzter Zeit zur Laſt gelegt.

Das Weißenfelſer Polizeipräſidium
lenkt ein.

Weißenfels. Das Polizeipräſidium
teilt mit: Ueber die Vorfälle anläßlich der
am Montag, dem 183. Febr., ſtattgefundenen
Wahlkundgebung der Eiſernen Front Weißen

fels wird von nationalſozialiſtiſcher Seite eine
von der Preſſenotiz des Polizeipräſidiums
Weißenfels abweichende Darſtellung unter An
gabe von Zeugen gegeben.
Nach Abſchluß der erneut eingeſtellten Er

mittlungen zur Aufklärung des Vorfalles wird
die Preſſe über das Ergebnis der Unter
ſuchungen unterrichtet werden.

Betriebszellen-Amtswaltertagung.
Weißenfels. Alle Betriebszellenamtswalter

des Weißenfelſer Kreisgebietes werden gebeten,
am Sonntag, dem 26. Februar 1933, vorm.

410 Uhr im Reſtaurant „Kloſtergarken zu
Weißenfels an einer Sitzung tkei r
Als Redner ſpricht der Leiter der Gauhaupt
abteilung Pg. Bachmann, Halle, über
Reichstagswahl und Betriebsrätewahlen. Des
leichen bitten wir alle Parteiortsgruppen
eiter, einen Pg. zu entſenden, zwecks Aufklä

rung über die Gründung einer Betriebszelle in
jedem Ort des Kreisgebietes.

Waffenjunde in KPD.-Mietswohnungen

Schönebeck Bad Salzelmen. Jnden ehemaligen, jetzt in Form von Wohnungen
vermieteten Schupokaſernen nahm die Polizei
eine umfangreiche Waffenſuche vor, weil ſie
vermutete, daß dort von kommuniſtiſcher Seite
größere Waffenmengen verborgen gehalten
würden. Man fand Hieb und Stichwaffen,
die beſchlagnahmt wurden.

Jahresbericht des Kriegervereins
Drebnitz. Der Kriegerverein Trebnitz zählte Ende 1932

71 Kameraden und 9 KameradenFrauen. Zugegangen
im Laufe des Jahres iſt ein HKamerad. Abgegangen ſind
4 Kameraden, davon 2 durch Tod. Der Sterbefürſorge
gehören 118 Mitglieder an. An Sterbegeld wurden
320 Mark gezahlt. Die monatlichen Verſammlungen
wurden von 394 Kameraden beſucht, was einen Durch
ſchnittsbeſuch von 88 Kameraden gleich 4624 Prozent er
gibt. Zwei alte treue Kameraden konnten anläßlich ihrer
50- bzw. 40fährigen Mitgliedſchaft ausgezeichnet werden.
Alle Kreis und Gruppenverſammlungen ſind vom Verein
regelmäßig ſtark beſucht worden. Beſondere Beteiligungen
waren noch die Vereinsfeiern in Gröben, Streckau, Unter
ſchwöditz, die RoßbachGedenkſeier und die Schwedenſtein
Einweihung in Weißenfels. Der Geſelligkeit diente ein
„Deutſcher Abend“ mit Filmvorführung, der, ſeit langer
Zeit erſtmalig wieder unkernommen, großen Beifall fand.
Jm Juni 1938 wird eine Kyffhäuſerfahrt von der
Gruppe Teuchern unternommen. Das Schießen mit dem
Zimmerſtutzen war den Kameraden eine freudige Unter
haltung und die Jahres-Schießtabelle zeigte gute Ergeb
niſſe. In ſogialer Hinſicht hat der Verein auch im ver
floſſenen Jahre hervorragendes geleiſtet. Die Kaſſen
verhältniſſe des Vereins ſind geordnet und als günſtig
zu bezeichnen. Einen ſchweren Verluſt erlitt der Verein
durch Fortzug ſeines bewährten 1. Vorſitzenden, Kamerad
Oberſteiger Plato, der neue Vorſtand hat unter Mit
arbeit aller Kameraden die Werbetätigkeit verſtärkt auf
genommen. Zwei Neuaufnahmen im Januar waren der
Erfolg. Weitere Zugänge ſtehen bevor.

Ersatzwalzen u.
Reparaturen

hilnest

Der Landrat bleibt in Goslar.
Die Ernennung des Landrate

Rotberg zum Regierungspräſidenten in Kaſſe
iſt auf ſeinen Wunſch hin nunmehr nach Rit
ſprache mit dem preußiſchen kommiſſariſchen
Innenminiſter Goering und Vizekanzler von
Papen rückgängig gemacht worden.
bleibt ſomit dem Landkreis Goslar als Land
rat erhalten.

Goslar.

der Anſchrift

Wir bitten unſere Bezieher in Stoll
berg am Harz, ihre Anſchrift an den
Pg. Otto Weißkopg,
Harz, Bahnhof, anzugeben.
der t kann die Lieferung der
Zeitung bereits am Nachmittag erfolgen

Stollberg an

Ohne Gewähr

Gewinnauszug
5. Klaſſe 40. Preuß Süddeutſche
(266. Preuß.) Staats Lotterie

Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
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Gport am Wochenende
(25./26. Februar 1955)

interſport: Deutſche Skimeiſterſchaft inn Wateweenn Harzer Skimeiſter
haft in Schierke. SauerlandSkimeiſterſchaft

Norwegiſche Skimeiſterſchaft in
horsgrunn. Schwediſche Skimeiſterſchaft in
hoden. HOW.Skimeiſterſchaft in Römerſtadt.
veſterreichiſche AkademikerSkimeiſterſchaft in
ſigbühel. Deutſche Bobmeiſterſchaft in Hah
enklee. Deutſche Rodelmeiſterſchaft in Schrei

Freitag, 24 Februm 1933

berhau. Slalom in Engelberg, Skirennen in
Davos, EishockeyWeltmeiſterſchaft in Prag.
Schweizer Eiskunſtlaufmeiſterſchaften in Zü
rich. EV. Füſſen in Paris (Eishockey). C.
Rießerſee in Zürich (Eishockey). Fußhball:
S der Meiſterſchaftsſpiele ineutſchland und im Ausland. Freundſchafts
ſpiele. Weſtdeutſchland Rote TeufelBel
gien in Köln. Handball: Fortſetzung der
Meiſterſchaftsſpiele bei Turnern und Sport
lern im Reich. Internationale HallenHand
ballturnier in Berlin Hockey:Fortſetzung der Meiſterſchafts und Freund
ſchaftsſpiele im Reich. Weſtdeutſchland 48
Holland B in Düſſeldorf. Norddeutſchland
gegen HannoverStadtmannſchaft in Han
nover. Rugby: Brandenburg Mittel
deutſchkand in Berlin. Leichtathletik: Ko
metWaldlauf in Berlin.

c.aatco eausgezeichnete 6chneeverhaltniffe

ſarſchen weiterhin in allen Gebirgen Deutſch
linds, und ſelbſt zahlreiche Städte des Flach
lindes, darunter auch die Reichshauptſtadt Ber
ſin, bieten in ihrer Umgebung gute Winter
hortGelegenheiten. Mäßig iſt die Schneelage
iur noch in den unteren Lagen des Schwarz-
haldes und der Schwäbiſchen Alb, die höheren
ſagen bieten dagegen ebenſo wie in den weſt
tſchen Gebirgen gute bis ſehr gute Sport
hedingungen. Leichte Schneefälle ſind faſt in
ſanz Deutſchland eingetreten, die Temperaturen
ſegen in den Gebirgen um 10 Grad Kälte
ſerum. Auch aus der Schweiz und dem öſter
en Alpengebiet wird leichter Schneefall
gemeldet

Weltmeiſterſchaft im Eishocken

Deutſchland unterliegt Oeſterreich.
Die Donnerstag Spiele brachten eine über

iaſchende und unverdiente Niederlage Deutſch
linds gegen Oeſterreich. Den Wienern gelang
z erſt in den letzten Minuten der dritten
kpielzeit durch einen Fehler des deutſchen Tor
pächters, zu einem Tor zu kommen und erx
höhten in der letzten Minute auf 2:0. Die
übrigen Spiele brachten Favoritenſiege.
Kanada ſchlug Ungarn 3:1 (1:0, 1:0, 1:
Ehweiz- Polen 8:1 (2:0, 0-1, 1:0) Amerika
ſchechoſlowakei 6:0 (1:0, 4:0, 1:0) Oeſter
reihe Deutſchland 2:0 (0:0, 020, 2:0).

äine Frau Jpringt 62 Meter 6kl
dei einem internationalen Skiſpringen in

Woher in Colorado, U. S. A., gelang der Nor
wegerin Johanna Kolſtad ein Sprung von
L Neter. Sie ſchlug mit dieſer enormen
Leitung alle ihre männlichen Gegner; und
des war nicht irgend wer. Unter den Beſieg
n befand ſich u. a. auch Amerikas Olympia
tertreter John Steele. Steeles weiteſter
Eprung bekrug 50 Meter. Johanna Kolſtad
erhielt ein außerordentlich günſtiges Angebot
i Skilehrerin; ſie lehnte jedoch ab.

Ne deutſche Holmenkol Mannſchaft
Nach langem Hin und Her hat der Deutſche

Kberband die Mannſchaft für das Jubi
ums Holmenkolrennen bei Oslo beſtimmt.
ſind dies: BognerBahern, Stoll
haern, Leupold Schleſien und Warg
kahſen. Jn Fachkreiſen befremdet dieſe
Nannſchaft, da man keinen ausgeſprochenen
önner, mit Ausnahme Leupolds, aufgeſtellt
i Vor allem vermißt man Däuber, den
hüten Langläufer. Man muß dabei berückſich

en, daß Bogner wohl vor allem deswegen
tufgeſtellt iſt, weil er für dieſe nordiſche Ver
inſtaltung genügend Erfahrung mitbringt, da
ſur durch eine verſehentlich unterbliebene Be
ährichtigung nicht an dem Holmenkolxennen
nahm. Die Mannſchaft ſoll am 27. Fe
a abreiſen und am 1. März in Oslo ein

n.

In Freudenſtadt Baiersbronn erzählt man
hinter den Kuliſſen, daß dieſe Mannſchaft,
Kbom DSV. zunächſt mal namhaft gemacht

worden iſt, nach den Deutſchen Meiſterſchaften
evtl. noch einmal umgewürfelt werden ſoll.
Damit iſt aber kaum zu rechnen.

Die Thüringer Skimeiſterſchaft wird nach
verſchiedenen Terminverlegungen nun doch
ſchon am 25. und 26. Februar in Neu
haus Jgelshieb ausgetragen. Trotz der
gleichzeitig ſtattfindenden Deutſchen Ski
Meiſterſchaft ſind Meldungen von 80 der beſten
Thüringer Läufer und Springer, darunter vier
früheren Thüringer Meiſtern, eingegangen.

Der SC. Rießerſee proteſtiert.
Der Deutſche Eishockeymeiſter hat gegen den

Beſchluß des Deutſchen Eislauf Verbandes daß
das Endſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft
noch einmal ausgetragen werden ſoll, Proteſt
eingelegt. Bekanntlich ſoll der SC. Rießerſee
das entſcheidende Tor nicht auf einwandfreie
Art und Weiſe erzielt haben, n wiederum der Berliner SchlittſchuhClub proteſtierte,
und zwar vorläufig mit J Wie die Dinge
ſich nach dem Proteſt des SC. Rießerſee ent
wickeln, bleibt abzuwarten.

440 Gtundenkilometer im Auto!
Am Mittwoch unternahm der Weltrekord

fahrer Sir Malcolm Campbell mit ſeiner Blue
BirdMaſchine, die auf 2600 PS. verſtärkt iſt,
einen offiziellen Verſuch, einen alten Welt
rekord anzugreifen. Der Verſuch glückte. Mal
colm Campbell verbeſſerte ſeinen eigenen Ge
ſchwindigkeitsrekord, der auf 408,047 Stunden
Kilometer ſteht, auf 437,822 Stundenkilometer.
Jm erſten Lauf wurden 273,556 Meilen ge
ſtopt, das ſind 440,152 Stundenkilometer. Jm
zweiten Lauf erreichte der Engländer 270,676
Meilen, alſo 435,518 Stundenkilometer.

Am Strande von Daytona Beach, wo Camp-
bell, wie auch in den Vorjahren, über die ab-geſteckte Strecke ging, hatten ſich zahlloſe Zu
ſchauer eingefunden, die dem wagemutigen
Engländer ſtürmiſch zujubelten.

Wolfgang von Gronau 40 Fahre
Am 25. Februar vollendet Wolfgang

von Gronagu ſein 40. Lebensjahr. Dabei iſt
er bereits dreimal über den Atlantik und ein
mal um die ganze Welt geflogen. Da kann
man wirklich ſagen: er hat ſeine Zeit aus
genutzt.

Wolfgang von Gronau ſtammt aus einer
Offigiersfamilie. Sein Vater iſt der aus den
Marnekämpfen 1914 her bekannte General der
Artillerie Hans von Gronau. Wolfgang
machte das Abiturientenexamen und trat 1911
in die Kaiſerliche Marine ein. Am 1. Februar1915 trat er zur zweiten Seeflieger Abteilung

über, in der er den ganzen Krieg über blieb.
Nach Kriegsſchluß verſuchte er ſich in der Land
wirtſchaft. Doch bald zog es ihn wieder ben
Fliegerei. Jm Jahre 1925 gewann er den
Deutſchen Seeflug Wettbewerb und ſtellte noch
im gleichen Jahre einen Rekord für Seeflug
euge auf. Ein Jahr ſpäter wurde er mit derLerkung der ſeefliegeriſchen Ausbildung der

bei der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule
etraut.

Rückgang des Gportbetriebs an den
Hochſchulen

Spieltätigkeit an den deutſchen Hochſchulen im Winterſemeſter 1932/33.

Seit zwei Jahren ſind wegen Geldmangels
keine Deutſchen HochſchulMeiſterſchaften in
Handball, Fußball und Hockey ausgeſchrieben
geweſen. Die Folge iſt ein Nachlaſſen der
ſtudentiſchen Beteiligung an dieſen Spielen,
außerdem nimmt der gerade an den Hoch
ſchulen aufblühende Wehrſport viele Stu
denten ſtark in Anufpruch.

Von 34 Hochſchulen nahmen 88 repräſen
tative Fußball Mannſchaften an den
Spielen um die Kreismeiſterſchaften teil oder
betätigten ſich in Privatſpielen (im Vorjahre
88 Hochfchulen und 47 Mannſchaften). Jn 10
ſt tn wurden Rundenſpiele derorporationen im Jußball durchgeführt.
Es nahmen teil 68 Mannſchaften (im Vorjahre
10 Städte mit 54 Mannſchaften). Jm Fußball
iſt ſeit einigen dar ein leichtes Anſteigen
der Beteiligungsziffer zu verſpüren.

86 Hochſchulen ſtellten 40 repräſentative
Handb all Mannſchaften (im Vorjahre 85
und 52 Mannſchaften). Jn 23 Hochſchulſtädten
wurden 182 Korporations Mannſchaften ge
zählt, die an den Kämpfen um die örtliche
Hochſchulmeiſterſchaft teilnahmen (im Vor-
jahre 26 und 240 Mannſchaften). Die Zahl
er Studentinnen Mannſchaften (im Vorjahre

12 an 10 Hochſchulen) konnte nicht genau er
mittelt werden. Jm Mai findet in Marburg
ein allgemeines Handballturnier der Studen
tinnen ſtatt.

Von 28 Hochſchulen wurden 26 Hockey
Mannſchaften geſtellt (im Vorjahre 21 und
28 r Dazu kommen einige Stu
dentinnen Mannſchaften in Berlin, Hamburg
und Köln.

Rugby wurde nur an vier Hochſchulen
geſpielt Karlsruhe, Heidelberg, Darmſtadt und

ſſſler Erfoig nur durch öcſte Energie

Vas
di haſt noch keinen

(ſer? Aber man

bringt
vch ſo bequem,

wenn man will

i nach Hauſe.
d deten bringt bis

Halle (Saale], Gelſtſtraße 47.

Unterzeichneter beſtellt hiermit ab
Tageszettung Mitteldeutſche RationakFeiltung“, einſchließ!. Bilderbeilage
„Vaterland und Welt“, zum Preiſe von RM. 2,— monatlich, suzüglich
80 Pfg. Trägergeld, bei Poſtbezug monatlich RM. 230 zuzügl. Beſtellgeld.

Vor und Zuname:

Wohnort und Straße:

(Um deutliche Schrift wird gebeten.) Datum:

Rur noch 5 Tage Gonder-Werbewoche!
Beſtellſchein

(Berechtigt nicht zum Kaſſieren des Bezugspreiſes)

für die Tageszeitung

Ruf 336 67. Poſtſcheckkonto Leipslg 2464

die

Sebenar RM. 1.
Name u. Wohnung des Werbers

Frankfurt. Jm Vorjahre war noch Hamburg
dabei. Dieſe Hochſchulen führen Kreismeiſter
ſchaftsſpiele im Rugby durch.

Auch die Beteiligung an den Wald
läufen iſt zurückgegangen, allerdings litten
einige Veranſtaltungen unter den gerade ein
ſetzenden Grippe-Erkrankungen. Dafür ſind
immer mehr Hochſchulen zu Gepäckmärſchen
und Geländeſportkämpfen übergegangen. Ganz
einheitlich iſt das Bild hier noch nicht.

Dagegen iſt die Beteiligung am Klein
kaliberſchießen weiter u im Wachſen.
Die Zahl der an Wettkämpfen teilnehmenden
Mannſchaften ſteigt raſch, im Dezember 14
Hochſchulen mit 55, im Februar 24 Hochſchulen
mit rund 130 Mannſchaften zu je 10 Mann.
Damit ſind etwaige Ausfälle an Wettkämpfern
in anderen Sportarten wieder mehr als wett
gemacht.

Um die Fußballmeiſterſchaft des VMBV.

Die erſte Runde um die Fußballmeiſterſchaft
des VMBVV. iſt für den 5. März mit folgenden
Spielen angeſetzt worden: Aue: Sturm-Beier
feld gegen VfB. Glauchau. Erfurt: SC. Erfurt
egen VfL. Duderſtadt. Deſſau Viktoriaa gegen Vertreter Altmark. Sanger
auſen:? BSC. Sangerhauſen gegen Vertreter

Harz. Gera: Wacker Gera gegen Wacker
Gotha. Weißenfels: TuR. Weißenfels gegen
VfL. Bitterfeld.

Infolge der gleichzeitig ſtattfindenden Pokal
runde ſind für die erſte Runde nur 6 Spiele
angeſetzt worden, ſo daß 10 Gaumeiſter frei
bleiben, die gen mit den 6 Siegern der
erſten Runde dann die glatte Zahl von
16 Teilnehmern für die zweite Runde ergeben.

Ausgezeichnete
Hallenleiſtungen

Ausgezeichnete Leiſtungen gab es bei dem
vom Newhorker Athletic-Club im Madiſon
Square Garden veranſtalteten Hallenſportfeſt.
George Spitz bewältigte im Hochſprung 2,01
Meter und Nelſon ſicherte ſich mit 1,98 Meter
noch den zweiten Platz. Jm Stabhochſprung
riß Brown bei 4,31 Meter knapp die Latte,
nachdem er vorher bei 4,19 Meter ſchon ſeinen
Sieg in der Taſche hatte. Jm Mittelpunkt der
von 12 000 Zuſchauern beſuchten Veranſtaltung
ſtand ein MeilenLaufen, bei dem die famoſen
amerikaniſchen Mittelſtreckker Glenn Cun
ningham und Gene Ventzke erneut zuſam
mentrafen. Wieder ſiegte Cunningham in
4:14,6 knapp mit 4 Hards Vorſprung vor
Ventzke und dem auch in Deutſchland bekannten
Lermond. Der Schwede Erik Ny endete auf
dem letzten Platz und wird nun nach ſeinen
Mißerfolgen von weiteren Starts abſehen.
Sehr überraſchend kam im Laufen über 2 eng
liſche Meilen der Sieg von Kanaly in 9:182 h
über den Olympiaſieger MeCluskh.

Kanada Europa am Montag.
Jm Anſchluß an die Spiele um die Eis

hockehWeltmeiſterſchaft in Prag wird nun be
ſtimmt noch ein Kampf Kanada gegen Europa
zum Austrag gebracht. Mit Jntereſſe ſieh
man der Aufſtellung der europäiſchen Mann
ſchaft entgegen, die bisher noch nicht namhaft
gemacht wurde.

Der deutſche Gport
Aufruf zum Kampf-Opfer!

Deutſche Männer und Frauen!
Vor uns liegt der Schickſalstag unſeres Vol

kes, der 5. März 1933! Deutſchlands Aufſtieg
oder Deutſchlands Vernichtung! Millivnen
Männer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
ſtehen kampfbereit hinter ihrem Führer,

des Reiches Kanzler Adolf Hitler!
Millionen Herzen deutſcher Menſchen klingen
in einem Schlag, in einem Wunſch, Millionen
Stimmen ſchreien es ſehnſüchtig und glänubig
in Tag und Nacht:

Deutſchland muß leben!
Die Kolonnen der nativonalſozialiſtiſchen Be
wegung marſchieren anf zum größten Kampf!
Zur Entſcheidung

Für die Nation! Gegen die Jnternationgale!
Es iſt Kriegszeit! Es geht ums ganze Volk,
um euch und eure Kinder!

Die Männer an der Front bluten für euch!
Wohlan denn

Opfert auch Jhr!
Wer nicht geben will, wer nicht gerne gibt,

wer nicht freiwillig opfert, iſt ſeines Volkes
unwürdig!

Ueber den brecht den Stab, haltet keine Ge
meinſchaft mit ihm.

Kommt und opfert!
Die Front braucht Munition!

Von Notzeit und Auferſtehung kündet eine
Urkunde.

Deutſchland erwacht!
Gau HalleMerſeburg, Halle, Thielenſtr. 5.
Spenden erbeten auf Poſtſcheckkonto Karl

Richter, Halle, Konto Leipzig Nr. 297 16.

Hocken auf verſchneiten Plätzen
Mehr denn alle anderen Rafenſportarte.aben die Hockeyer unter den c heiten

lätzen zu leiden, denn der kleine Vall, noch
dazu weiß geſtrichen, läßt ſich viel ſchwerer
nach der gewünſchten Richtun dirigieren wiebeiſpielsweiſe der Fuß oder Sandean Trotz
dem ſind aber auch für den kommenden Sonn
u n r Anzahl Spiele abgeſchloſſen.

uf dem Sportplatz an der äußeren DelitzStraße ſpielen t rSchwarzWeiß 1. Herren gegen Merſeburger
C. 1. Herren (16.80 Uhr).

Die Hockeyvereinigung wird durch eifriges
Training den Schnee etwas feſt getreten
haben, aber dennoch werden die Bodenverhält
niſſe hohe Anforderungen an das techniſche
Können der Beteiligten ſtellen. Die Gäſte aus
Merſeburg P wir für techniſch etwas
beſſer als die Hieſigen, ſo daß mit einem
knappen Erfolg der Domſtädter zu rechnen iſt.
Vorausgeſetzt natürlich, daß die Mannſchaften
mit beſter er antreten und daß es nicht
wie in den nachſtehenden Spielabſchlüſſen Er
ſatzeinſtellungen gibt wegen Beteiligung an
winterſportlichen Veranſtaltungen. Vorher
ſtehen ſich die 2. Herren der vorgenannten Ver
eine gegenüber. Das Damenſpiel hat man
um 14.80 Uhr auf dem Merſeburger Platz an
geſetzt. Auf dem Gimritzer Damm ſtehen ſich
um 11.15 Uhr

THC. 1. Damen und ATC. 1. Damen
gegenüber. Die Schwarz Grünen mee hier
u. a. die Geſchwiſter Gaſſe erſetzen. er auch
die ATC.erinnen erſcheinen nicht in der alten
Aufſtellung Auf dem Nachbarfeld kreuzen zuleicher Zeit THC. Junioren und Halle d
unioren die Schläger. Um 10 Uhr werden

die 2. Herren über ATC. 2. Herren einen ein
drucksvollen Sieg davontragen. Am Sonn
abend haben für 15 Uhr THC. 2. Damen und
ATC. komb. noch ein Wettſpiel vereinbart. Die
1. und 2. Knaben des THE. ſind von den ent
ſprechenden Mannſchaften des Merſeburger
HE. verpflichtet. Weitere Spielabſchlüſſe ſind
nicht gemeldet. Halle 96 hatte ein Spielver
pflichtung gegen 99 zu erfüllen, die letzteren
haben aber gleichgeitig einen Termin mit Neu
Röſſen vereinbart.

c cmccmcmcmcc— TStraßenſperrungen.
Nach Mitteilun des AutomobilClubsSachſen Anhalt e. ſind zurzeit folgende

Straßen geſperrt:
Provingzialſtraße Düben Leipzig.Vollſperrung innerhalb der Ortslage Gollmeng

ab 12. 12. 82 bis auf weiteres. Umlei-
tung: vom Kilometer 10,2 über Göritz
Kl.-Wölkau nach der Provinzialſtraße, Kilo
meter 18,6.

Hauptſtraße Berlin Leipzig, Voll
ſperrung zwiſchen Kemberg und Düben ab
10. 12. 82 auf die Dauer von 8 Mongten. Um
leitung: Eutzſch Gräfenhainichen
Bitterfeld Delitzſch

Provinzialſtraße Delitzſch Eilen«
burg, von Kilometer 105 bis 128, Voll
ſperrüng ab 10. 2. 833 bis auf weiteres. Um
leitung: vom Bahnhof „Grüne Tanne
über Groß und Klein-Kroſtitz nach Hohen
leing und umgekehrt.

Durch die Schneefälle der letzten Tage und
den eingetretenen Froſt empfiehlt ſich die Mit
nahme von Schneeketten beſonders bei Fahrten
durch den Harz und Thüringen. Die Straße
Dresden Prag iſt mit Schneeketten paſſier
bar.
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Nationagl Wärtſchaft
wieder 0,12 b. H. höher. Auch InduſtrieDas Vermittlungsverfahren zur Schuldenregelung landwirt

ſchaſtlicher Betriebe im Verhältnis zum Gicherungs- und zum
gerichtl

Wer gehört nun zu den nicht geſicher
ten Gläubigern? Zu der erſten Gruppe
der nicht geſicherten Gläubiger gehören die
Gläubiger, die „einfache Konkursgläu-
biger wären, wenn im Zeitpunkt der Er
öffnung des Vermittlungsverfahrens das Kon
kursverfahren über den Schuldner eröffnet
worden wäre. Eine faſt völlige Anlehnung
an g 2, VO. Jn die zweite Gruppe kommen
die ſog. Schlechthypothekare 19 II u.
Il VVO.). Der Geſetzgeben konnte, ſofern das
Vermittlungsverfahren als Sanierungsmittel
Erfolg haben ſollte, die Frage der Reduzierung
der dinglich geſicherten Schulden nicht unge
klärt laſſen. Das Sicherungsverfahren
hat dieſem Gedanken Rechnung getragen und
im Oſthilfegebiet ein Zwangsentſchuldungsver
fahren mit der Möglichkeit eines Zwangsein
griffes auch in dinglich geſicherte Forderungen
ermöglicht. (F 18, III, VO.). Der eingig und
allein der ſog. Landſtelle in Berlin vorbehal
tene Eingriff kann aber dazu führen, daß die
dem Gläubiger zuerkannte Forderung nach den
Vorſchriften der Entſchuldungsverordnung vom
6. Febr. 1932 (RGBl. I. S. 59) „mobiliſiert“
wird. Da aber das Vermittlungsber-fahren nicht von Staatswegen durchgeführt
wird, ſo konnte der oben bezeichnete Weg nicht
beſchritten werden, ſondern man mußte die
Gläubigermehrheit ſprechen laſſen. Einen
Schritt in der Richtung der „Zwangsentſchul
dung“ hat der Gefetzgeber durch die Beſtimmung
des S 10, II u. Il VVO. getan, wobei der gemäß
Bewertungsgeſetz auf den 1. Januar 1931 feſt
geſetzte Einheitswert 8, Durchf.VO.) der
Grundſtücke nebſt Jnventar gilt. Bei der Feſt
ſtellung, ob die Verſchuldungsgrenze erreicht iſt

4, Durchf.VO.), ſind nur die aus dem
Grundbuch erſichtlichen dinglichen Rechte mit
dem Kapitalbetrage oder Kapital
werte zu berückſichtigen.

M. E. hat der Geſetzgeber klar erkannt, daß
gewiſſe dinglich geſicherte Gläu
biger unter Berückſichtigung ihrer Rangſtelle
und unter Zugrundelegung des Einheitswertes
uſw. wirtſchaftlich als ungeſichert an
zuſehen ſind und daß der juriſtiſche Schein
ſie nicht davor bewahren ſoll, daß Los der
anderen ungeſicherten Gläubiger zu teilen, d.

alſo Zwangseingriffe in ihre Rechte von der
Mehrheit zu dulden. Bei einer Zwangs
verſteigerung würden dieſe Hypotheken
gläubiger oftmals ſind es nur Zwangs

ohnehin aus

Von Dr. jur. H. Schönefuſt, Halle (Saale).

II.

gleiche ein Abſonderungsrecht haben würden,
unter Umſtänden in beiden Gruppen abſtim
men müſſen, dasſelbe gilt für die bereits ge
nannten Schlechthypothekengläubiger. Ver
handelt wird nur über das Stimmrecht der
Forderung, und nur dieſes wird feſtgeſtellt.
Eine Anerkennung der Forderung ſieht die Ver
mittlungsVO. nicht vor, ſie wäre auch gegen
ſtandslos, da aus dem Gläubigerverzeichnis
nicht vollſtreckt werden kann. 62 IV. Satz 2
VO. wird von 8. 20 VVO. nicht mit erwähnt).

Bei der Abſtimmung beider Grup
pen müſſen die geſicherten Gläubiger
ſämtlich zuſt im men, „ſoweit ihre Rechte
durch den Plan beeinträchtigt werden“, alſo
nicht etwa durch die Vorſchrift des 89 19 VVO.
Zwei Mehrheiten werden in der Gruppe der
nichtgeſicherten Gläubiger, in der eine Ueber
einſtimmung möglich iſt, gefordert 21. a. a.
O.). Die Kopfmehrheit jſt wie bei der
VO. die einfache Mehrheit. Die Summen-
mehrheit beträgt im Gegenſatz zu 63
VO. (grundſätzlich Mehrheit) 28 der Ge
ſamtſumme der Forderungen der Stimmberech
kigten, in das berichtigte Gläubigerverzeichnis
aufgenommenen nichtgeſicherten Gläubiger. Die
Zuſtimmung kann auch gemäß 8 22 II a. a. O.
ſchriftlich erfolgen. Die für die Anberaumung
des Vermittlungstermines erteilte Zuſtimmung
gilt gemäß S 22 Il a. a. O. in Abweichung von
den Beſtimmungen der VO., aber in Anlehnung
an S 51 l der früheren Geſchäftsaufſichtsver
ordnung als endgültige Zuſtimmüng.

Zu dem Grundſatz der Allgemein
wirkung, den S 24 l aufſtellt, ſei noch be
merkt, daß ein Streit darüber, ob ein Gläu
biger geſichert oder nichtgeſichert iſt, ob er ſo
mit der Allgemeinwirkung unterliegt oder
nicht, nach Beendigung des Verfahrens im
Prozeßwege auszukragen iſt. Die Klauſel des
g 7 VO. (Wiederaufleben der alten Forderung)
findet in der VVO. kein Gegenſtück.

Jn einem Punkte geht jedoch die Wirkung
des S 24 VVO. über den dieſer Vorſchrift ent
ſprechenden 8 78 VO. hinaus. Die ſogenannten
Schlechthypothekengläubiger ver-
lieren, ſoweit ihr Recht durch den Schulden
regelungsplan gekürzt wird, auch ihre Hypothek
uſw. an dem Grundſtücke des Schuldners. Die
ſachenrechtlichen Folgerungen enthält 25
VVO. Die Berichtigung des Grundbuches hat
der Schuldner auf ſeine Koſten herbeizuführen

897 BGVB.), wobei er ſich beim Nachweiſe
der Unrichtigkeit auf 9 26 Abſ. U a. a. O.

ichen Vergleichsverfahren

rung zuläſſig iſt. Zwangsbvollſtreckungen
ſind bis zur Ernte 1983 grundſätzlich unkerſagk,
allerdings iſt die Beſtellung einer Auf
ſicht über den Betrieb möglich. Hinſichtlich
der Geltendmachung des ſog. Früchtepfand
rechtes iſt es bei der bisherigen Regelung ver
blieben.

Ueber das Ausmaß des neuen Voll
ſtreckungsſchutzes ſeitens der Reichs
regierung gibt die Verordnung des Reichs
präſidenten über den land wirtſchaftlichen Voll
ſtreckungsfchutz vom 14. Februar 1983 nebſt
Ausführungsverordnung vom gleichen Tage
Aufſchluß.

Es ſoll an dieſer Stelle und im Rahmen
dieſer Ausführungen nur darauf hingewieſen
werden, daß Zwangsverſteigerung en
kandwirtſchaftlicher, forſt wirtſchaftlicher und
gärtneriſcher Grundſtücke vorbehaltlich der
wenigen Ausnahmen gemäß Ausführungs
beſtimmung vom 14. Februar 19883 nicht
durchgeführt werden. Dieſes Zwangs
morgakorium gilt auch für Zwangsvoll
ſtreckungen wegen Geldforderungen in Gegen
ſtände des beweglichen Vermögens, die einem
der oben näher bezeichneten Betriebe dienen
oder zum Hausrat des Betriebsinhabers und
ſeiner Familie gehören.

Mit Recht ſind in dieſen Schutz auch die
rück ſtändigen Steuerſchulden, öf
fentliche Abgaben und Leiſtungen
zur Sozialverſicherung einſchließ
lich der Arbeitsloſenverſicherung,
ſoweit dieſe Beträge für die Zeit nach dem
31. März 1982 geſchuldet werden, ein
begriffen.

Mit dieſer Regelung und mit dem feſten
Willen zur ehrlichen Durchführung des Gedan-
kens der Ent und Umſchuldung des landwirt-
ſchaftlichen Grundbeſitzes ſind die Voraus-
ſetzungen gegeben, daß es mit der deutſchen
Landwirtſchaft eine vernünftige Preis und

l Produktionsregelung vorausgeſetzt wieder
aufwärts geht. Die Regierung Hitler iſt ſo der
beſte Sachwalter des deutſchen Bauerntums.

Vor einer Genkung der Vieh und
GSchlachthofgebühren

Berlin, 24. Febr. Das Reichsernährungs
miniſterium hat die Regierungen der
Länder aufgefordert, zur Frage einer

J

habelſau,

Seheiisen,
Golcharseh.

Butlerhaſle

Saalstraße 30

S

Haus wirtſchaftlicher Lehrgang
Für die Haushalkungsklaſſe der ſtädtiſchen

Berufsſchule werden am 1. April neue Schüle
rinnen aufgenommen. Der Unterricht umfaßt
in 20 Pflichtwochenſtunden Kochen, Braten,

Für Stimmung ſorgt
Roßmarkt 12
Waſſervorſtadt 22

obligattonen konnten ſich durchſchunittſum 0,50 v. H. befeſtigen. Gröhtemelle l

ſich um kleinere Anlagekäufe des Publikum
gehandelt haben. Am Markt der Reichsanleihe
bemerkte man gute Privatbankfirmen als Kän
fer. Am Aktienmarkt vermochten die mat
ten Auslandsbörſen die Tendenz nicht zu be
einfluſſen. Internationale Werke waren eher
ſchwächer Bemberg verloren 0,50. Aku 025,
Chade 3, Conkinentale Linoleum 0,25. Jnter
eſſe beſtand wieder für AEG 0,87). Siemene
waren im Verlauf 1 v. H. höher. Am Markt
der Akkumulatoren- Aktien (850)
regten Bonushoffnungen an. Elektrizitätswerk
Schleſien gewannen 1, Elektriſche Licht und
Kraft 1,50. Auch Verſorgungswerte
waren durchweg befeſtigt. Farben waren
0,50 v. H. höher.

Am Geldmarkt waren Privakdiskone
weiter geſucht.

e

Berliner Depiſenkurſe vom 22. Februar
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Berliner Produktenbörſe vom den e
Das Weizenangebot macht ſich in ige M
Lande wieder ſehr knapp; auch von einer i. So
neuerlichen Steigerung des Wertes de s ein
Weigenſcheine (145,5 Geld) ging verſchiedent
lich Anregung aus, höhere Gebote zu machen ſt So
Auf 150. höherer Kursbaſis wurden einige kühne
Weigzenpartien am Zeitmarkt ge andelt, ohne Kerha
daß ſich die Deutſche Gekreide-Handelesgeſell5 e S Polksgeſchaft irgend wie zu betätigen brauchte. Beim ſwerſtändi
Roggen blieb das Offertenmaterial reiche hohen
lich trotzdem konnken auf Grund der ſork nd Heſi
laufenden Jnterbentionen der ſtaatlichen Stele i dam
auch hier beſſere Kurſe als am Vortag notiert (räfte
werden. Die wieder aufgenommene Karktof- ſche
felflocken Aktion in Kombingation mit
Eoſin Roggen hat dem Roggenmarkt ſelbſt
wenig Anreiz gebracht. Jn Mehlen iſt
zwar eine leichte Belebung des Weizenmehl
geſchäftes feſtzuſtellen, weſentlich befriedigend
war aber die Umſatztätigkeit keinesfalls, vor
allem ließen ſich höhere Preiſe hier nicht
löſen. Dem ſtanden auch die Unveränderken
Forderungen aus der Provinz entgegen.
Hafer im Gegenſatz zu dem ruhigen Vor
mittag freundlicher, wenn auch die Gebote des
Konſums meiſtens den Erwarktungen der

Kurtchen
der ſächſ. Urkomiſche
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e ſtärker bricht ſich in den Reihen
ſolkes die Erkenntnis Bahn, daß alle
h Regierungen Deutſchlands vor der
ſt t Adolf Hitlers deshalb als Ein
m zu betwerten waren, weil ſie dene ablehnten oder nicht bejahen
So einig ſich die deutſche Arbeiter

her Ablehnung des liberal-kapitakiſti
ſens iſt, ſo uneinig iſt ſie ſich dank
ſiſchen Verhetzung über den Weg,
e Arbeiter endlich zu ſeinem

ten Ziel, dem Sozialismus, führenWege „Nationaler oder internatito

hatismus?“ wird zur Schickſalsfrage
hen Arbeiters.ſarxismus predigt als l und O
ſnſchauungen: Sozialismus iſt die
ing der Produktionsmittel in den
Allgemeinheit

l daß der wahre Sozialismus nie
in durch eine Aenderung der Beſitz
ſſe verwirkkicht werden kann.
ittige Maßnahme iſt rein n el
ſatur: Sozialismus in unſerem Sinne

Sozialismus bedeutet die
ſklichung des kameradſchafte

ſolksgenoſſen zueinander.
werſtändlich iſt zur Erreichung dieſes

hohen Zieles eine Aenderung der
ind Beſitzverhältniſſe in Deutſchland

h damit der Widerſtand der geg
n hräfte aller Art gegen unſere Maß
anegeſchaltet und unwirkſam gemacht
än. ſt doch aus unſerem Programm
erſeſen, daß die Verſtaatlichung aller
hergeſellfchafteten (Truſts) Bekriebe ge
wird.

behaupten nun oft Freunde ſowohl als
er unſerer Bewegung, daß ſich dieſer
W national ſozialiſtiſchen Programms
h marxiſtiſchen Jdee deckt, und daß der
und der internationale Sozialismus
rece zuſammen marſchieren könnte,
e gemeinſame Teilziel zu erreichen.
falſcher als dieſe Anſicht.
internationale Sozialismus prokla
b n der Produktionsmittel
ſiz der „Allgemeinheit“. Unter „All
verſteht der internationale Sozia
e a menſchliche“ Geſellſchaft. d. H.
n berſchiedenſten Nationen zufam
er Haufen, der deshalb mit Recht als
ale Geſellſchaft bezeichnet werden
Wer dieſe Allgemeinheit oder inter
l e ſellſchaft führt. und an ihrer

b darüber ſchweigt ſich der interen mus wohlweislich aus; eben

ihn wo die Spitze dieſer Geſellſchaft
hat von dem ſie aus die Arbeiter
i ihren Segnungen überhäufen kann.
rei in Moskau, an der Riviera, in
m eder in der WallStreet ſein ſoll,
gern des internationalen Sozialis

bar nicht bekannt.
doch geht aus der marxiſtiſchen For
e Ueberführung der Produktionsmittel
n der Allgemeinheit deutlich hervor,

Werte dem Zugriff der Nation ent
e da der neue Beſitzer dieſer
Allgemeinheit oder menſchliche Ge
be ihrer internationglen Zu
n ſich der Macht der Nation
Plher Zuſtand kann nie und nimmer

S nationalen Sozialismus ſein. Der
h Sszialismus will gerade das Gegen

en dte smittel ſowie ſämtliche
res deutſchen Bodens in den Dienſt
n Nation ſtellen und die Nation

arüber machen, daß nicht von
u enſchen oder Gruppen gegen die

nſeres v Volkes gewirtſchaftet und
be nead ſhattliches Verhältnis
e tegeneen zueinander un

n t werden kann.
e v der Nationalſogialismus ſeine

n das Volk: Verſtaatlichung der
nie um den Mißbrauch dern (volksſchädliche Preisgeſtal
ded uſw.) zu verhindern. Denne net ruſts und Konzerne haben dank

onalen Verflechtungen ſich zu
er Staaten und Völker machenn üb

huſche Arbeiter am Scheidewege:

ionaler oder internationaler
Gogialismus?

Was Adolf Hitler will!

Nationalſogiaglismus ſteht anf den

Denn

als eine rein wirtſchaftliche Ange

Verhältniſſes aller deut

Nationaler und nterngtongler Sogzialis
mus unterſcheiden ſich alſo in der Art und in
dem Zweck der Aenderung der Beſitzverhältniſſe
auf das ſchärfſte. Auf das deutſche Volk an
gewandt, bedingt der Sozialismus des Karl
Marx: Entziehung der in Deutſchland befind
lichen Werte dem Zugriff der deutſchen Nation
und damit die Entziehung aus den Händen des
deutſchen Volkes zugunſten der menſchlichen,
d. h. internationalen Geſellſchaft. Deshalb
ſpricht die Gefolgſchaft von Karl Marx von
dem internationalen Sozialismus, den man
folgerichtiger antinational bezeichnen müßte.

Der deutſche Sozialismus bedingt: Ueber
führung der in Deutſchland befindlichen Werte
aus dem Beſitz von Geſellſchaften (Truſts, Kon
zerne uſtw.) in die Hände der deutſchen Nation
zugunſten des deutſchen Volkes. Deshalb be
zeichnet Adolf Hitler mit Recht ſeine Anſchau
ung als Nationalſozigalismus.

Freitag, 24. Februar 1933

Jnternationaler Sozialismus fordert ſomit
Ent führung der Werte aus den Händen
der Nation

Nationaler Soziglis uns fordert dagegen:
e n g. der Werte in die i Seigde der
Nation.

Entſcheidet ſich der deutſche Arbeiter der
Fauſt und der Stirne für den internationalen
Sozialismus, ſo gibt er die Werte der Nation
endgültig aus der Hand und damit auch ſein
Schickſal. Denn die Entziehung der Werte
aus den Händen der deutſchen Nation G zur
weiteren Verarmüng; dieſe wiederum zur Ver
ſchärfung von Hunger und Elend als Ender
gebnis des internationalen Sozialismus. Ent
ſcheidet ſich der deutſche Arbeiter der Fauſt und
der Stirne für den Nationalſogzialismus, ſo
nimmt er die Werte unſerer Nation in ſeine
Hand und damit auch ſein Schickſal.

Denn die Zuführung der Werte in Deutſch
land in die. Hände der Nation und ihre Erhal
kung und Vermehrung durch die Nation swingt
Not und Armut nieder und bringt unſerem
armen, geknechteten und ausgebeuteten Volke,
wenn es den Weg des nätionalen Sozialismus
unbeirrt beſchreitet,

Arbeit, Freiheit und Brot!

Intereſſantes aus dem Leunawert.

Erſt Abbau wegen zu geringer BVeſchäſtigung, dann

Mehrproduktion, aber keine Wiedereinſtellung, ſondern
Aeberſtunden im Leunawerk

Durch die bekannte Lage auf dem Stick
ſtoffmarkt ſehen wir uns leider gezwungen,

Jhnen Jhre Anſtellung zu kündigen“
ſagte Ende 1981 die Leitung der Leungawerke.

Inzwiſchen wurde die Produktion auf
ein mehrfaches geſteigert, ſo daß die Neu
ein ſtellung von zirka 2000 Arbeitern not
wendig wurde. Wer von den abgebauten An
geſtellten nun die Hoffnung hegte, dadurch auch
wieder Arbeit und Brot in den Leungaterken
zu finden, ſah ſich bitter enttäuſcht. Eine An
zahl früherer Angeſtellter der Leunawerke
machte uns darauf aufmerkſam, daß die auch
in den Büros eingetretene Mehrarbeit nicht
durch neu eingeſtellte Angeſtellte, ſondern durch
Ueberſtunden erledigt wird. So ſoll mit der
Leiſtung von Ueberſtunden bereits Anfang
Januar begonnen worden ſein, die heute noch 9
andauern.

Wir unſererſeits können uns mit eineinſolchen Verhalten nicht einberſtanden erklären,

weil uns Fälle bekannt ſind, in denen verheiratete Aigeſtellte deren Kinder in der Be

rufsaus sbildung waren, rückſichtslos auf die
Straße geſetzt wurden, wohingegen junge und
ledige Angeſtellte nicht gekündigt wurden. Es
wird dadurch der Anſchein einer Gehaltsdrücke
rei erweckt, den wir allerdings bei einem
Unternehmen, das aus der alten und ange
ſehenen Badiſchen Anilin und Sodagabrik
hervorgegangen iſt, bisher für unmöglich
hielten.

Nach Feſtſtellung und Prüfung der uns ge
machten Angaben werden wir im Jntereſſe
eines gerechten und ſozialen Schutzes der ab
gebauten Angeſtellten uns weiter mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigen.

Nieder mit dem Klaſſenkampf!
Nieder mit ſeinen Förderern!Betriebsrätewahlen im Zeichen der

Volksgemeinſchaft
Die Klaſſenkampf- Propaganda ſowohl des

Wortes als auch der „direkten Alktion“ iſt ein
Verbrechen gegen das deutſche Volk in allen
ſeinen Schichten!

Beſonders aber iſt die deutſche Arbeiterſchaft
von den Auswirkungen des jahrzehntelang ge
predigten marxiſtiſchen Klaſſenkampfes getrof
fen worden. Wer muß heute noch unter den
Folgen der marxiſtiſchen November- Revolte von
1918 am meiſten leiden?

Die deutſchen Arbeiter!Wer hat unter der Ohnmacht unſeres c

Klaſſenkämpfen von „oben“ und „unten“ zer
riſſenen Volkes, die uns zum vierzehnjährigen
Spielball der äußeren Feinde und der inter
nationalen Hochfinanz machte zu leiden

Das ſchaffende Volk!
Wer ſind dieſe volksfeindlichen

kämpfer?
Das iſt die ſich „Arbeiterführer“ nennende

Clique marxiſtiſcher Juden und Jndengenoſſen,
die dem deutſchen Volksgenoſſen im Arbeits
kittel“ eingeredet haben, daß der chineſiſche, in
diſche „Prolet“, ja der Zulukaffer ihm näher
ſtände, als der deutſche Unternehmer. Jener
ſei der „Klaſſengenoſſe“, dieſer als Vertreter
einer anderen Klaſſe ſein Feind

Volksſchädlinge ſind aber auch jene Unter
nehmerelemente, die durch ihre klaſſenkämpfe
riſche, arbeiterfeindliche „Wirtſchafts“ (vbeſſer
Ausbeuter) Politik dem Klaſſenhetzer aus dem
marziſtiſchen Lager die Arbeiter zugetrieben
haben.

Beide zuſammen haben erreicht, daß
Jahrzehnte hindurch die Stätten deutſcher Ar
beit, die Betriebe zu Hochburgen des Mar
xismus werden konnten.Der Nationalſozialismus als die veutſche
Freiheitsbewegung gegen äußere Unterdrückung
und Knechtung gegen Hochfinanz hat auch den

Klaſſen

Kampf um die Befreiung der Be
triebe auf ſein Banner geſchrieben. Er will
Befreiung des deutſchen Arbeitsplatzes und der
deutſchen Arbeitskraft von jeder Ausbeutung
und Bedrückung, will aber auch die deutſche
Arbeiterſchaft von den geiſtigen und greifbaren
Feſſeln des Marxismus und ſeines blutigen
Terrors befreien

Marxziſtiſchem Fremdgeiſte und unſoziglem
„Arbeitgeber“tum ſetzen wir die Jdee der deut
ſchen Volksgemeinſchaft entgegen und werden
nicht aufhören, der deutſchen Arbeiterſchaft ihre
wahren Feinde zu zeigen.Dies aber ſind die Feinde des deutfehrn Ar

beitertums, das den Jnternationalitäts Duſel
überwunden hat und zu ſeinem Volk und
Vaterlande zurückgefunden hat.

Der klaſſenkämpferiſche Mar-
xismus, mag er ſich noch ſo „ſozial“ ge
bärden,un d ein antiſozial denkendes
und handelndes Unternehmertum

mag es ſich noch ſo „national“ gebärden,
beide ſind weder ſozialiſtiſch noch nationg

ſie wollen
liſtiſch,

die Volksge-
meinſchaft nicht!

denn

Das Ziel aber des Nationalſozialismus iſt
vie Volksgemeinſchaft, die keine Klaſſen kennt
und deren Leitwort heißt Gemeinnutz vor
Eigennutz!

Der Eigennutz der Perſon oder einer Klaſſe
oder Kaſte hat zu verſchwinden! An erſter
Stelle hat das Wohl des Volksganzen zu
ſtehen! Das iſt Volksgemeinſchaft!

Jn dieſem Sinne kämpfen wir für
den nationalſozialiſtiſchen Sieg bei den
Betriebsrätewahlen, zur Eroberung der
Brutſtätten des Klaſſenkampfgedankens!

Erwerbsloſenelend in der
GowjetAnion

Eines der abgeleiertſten Schlage
worte, mit denen der Kommunismus ſeine
Anhänger einzunebeln verſucht, iſt das von dem
Land ohne Arbeitsloſigkeit“, womit

Sowjetrußland gemeint iſt. Kaum eine
der kommuniſtiſchen Tatſachenver-
drehungen über die Lage in Sow-
jetrußland iſt plumper als dieſe.
Sie kann ohne weiteres widerlegt
werden durch ſachliche Berichte aus
Rußland und nicht zuletzt neuer
dings auch durch die geſetgebe-
ri ſche Tätigkeit der Sowferregie
rung ſelbſt.

Als eines der Hauptziele, die mit der neuen
Paßverördnung für die Bewohner Sow
jetrußlands verfolgt werden, iſt ſelbſt von
offizieller Seite die „phanmäßige, Ent
völkerung“ der Großſtädte bezeichnet
worden. Was kann das anders bedeuten, als
daß die Großſtädte heute übervölkert. ſind mit
Menſchen, die keine Arbeit und keinen Verdienſt
haben In gut unterrichteten Kreiſen ſchätzt
man die Zahl dieſer „läſtigen“ Großſtadt
bewohner auf etliche Millionen. Aber
während in faſt allen anderen Län
dern der Staat wenigſtens bemüht
iſt. die Erwerbsloſen vor dem
Hungertode zubewahren, überläßt
man ſie in Rüßland einfach ihrem
Schickſal, ja treibt ſie noch aus
den Städten heraus, um ſie irgend
wo auf der Laudſtraße im eiſigenruſſiſchen Winter verrecken zu
laſſen.Es iſt ſchon ſo wie uns ein Arbeiter ſchret bt;

der vor wenigen Wochen aus Rußland zurück
kehrte: Jawohl, es gibt keine Arbeitsloſen,
aber nur deshalb, weil ſie von keiner Statiſtik
erfaßt werden.

Dieſer ſelbe Arbeiter ſchreibt uns: „Man hat
dort mehr Arbeitsloſe als bei uns in Deutſch
land. Jſt dort jemand einmal aus einem Be
triebe geflogen, ſo gibt es für ihn keine Arbeit
mehr. Auch wird ihm dort ſofort ſeine Woh
nung gekündigt, und er muß ſofort ausziehen.
Wohin, iſt dem Staat egal, und wenn er auf
der Straße liegen bleibt. Ebenſo wird dem
aus dem Betrieb Entlaſſenen auch gleich die
Lebensmittelkarte entzogen und er muß, ſo
lange er noch ein paar Gröſchen beſitzt, alles im
freien Handel oder im Schleichhandel kanfen.“

Ein anderer Brief, der am 24. Januar 1933
von einer Arbeiterfamilie aus Rußland ge
ſchrieben wurde, ſchildert die Troſtloſigkeit des
Arbeitsloſenſchickſals an einem tätſächlichen
Beiſpiel: „Onkel Paul geht es ſo ſchlecht, daß
es beinah nicht mehr ſchlechter gehen kann. Der
hat an der Eiſenbahn gearbeitet 15 Jahre lang
und wurde imner a ein guter Arbeiter an
geſehen, ſolange er immer ſtill war und mit
85 Rubel Gehalt zufrieden war. Weil aber die
Tenerung immer größer wird und ſchon ſozu
ſagen gar nichts mehr zu haben iſt für unſer
Geld, ſo hat er auch Zulage verlangt, und das
hat wohl einem Herrn nicht gefallen. Dank
haben ſie allerlei Urſache geſucht und haben
ihn entlaſſen. Und vom 1. Januar 1933 ab hat
man aus verſchiedenen Betrieben auch viele Ar
beiter entlaſſen, auch hier bei uns von der
Eiſenbahn über 700 Arbeiter. Da hat es auch
manchen betroffen, der große Familie hat, und
außer der Wohnung, wo er auch nur in Miete
ſteht, gar nichts weiter. Auf eine Arbeits
loſenunterſtützung iſt gar keine
Hoffnung, was ſoll ſo ein Menſch an
fangen

Wir werden der kommuniſtiſchen Propa-
ganda ihre Lügenmaske Stück um Stück vom
Geſicht reißen!

d Parteiamtliche
Weg Bekanntmachung

1. Betriebszelle „Grube Alwine“:
Am Sonnabend, dem 25. d. M., 8 Uhr

abends, findet im Lokal „Leuchtturm“ ein
Kameradſchaftsagbend der BetriebsZelle Grube
Alwine ſtatt, wozu hierdurch eingeladen wird.

Der Betr. ZellenObmann der Betr.Zelle
„Grube Alwine“.

2. An alle Amtswalter der Kreishauptabtei-
lung VI (Betr.-Zellen) Halle-Saalkreis:

Der Amtswalkerbrief Nr. 5 iſt umgehend
auf unſerer Geſchäftsſtelle, Thielenplatz 5, ab
zuholen.

Kreishauptabteilung VI (Betriebs-ZeIken)
Halle- Saalkreis.



Um Lüttkejohanns Hof ſtehen die trotzigſten
Eichen. Vor jedem Fenſter feines Schafraums
xeckt ſich ſo ein uralter Baum auf. Und Lüttke
johanns Blick umfaßt beim Erwachen nur
immer die drei gewaltigen Stämme da im
Vordergrund. Dann geht er ins angrenzende
Wohngemach und begrüßt der Reihe nach die
vierte, fünfte, und ſechſte Rieſin. Schon als
Kind tat er ſo. Jetzt iſt er ſchneeweiß, aber
die Eichen ſind jung und grün und eiſenhart
wie einſt. Prall und feſt ſchließt die Rinde
noch immer die edlen Leiber ein.

Lüttkejohann ſieht es mit Freude und nickt.
Dann ſchweift ſein Auge hinaus nach des Os
nings blauen Bergeswellen hin über den
endloſen freien Naturpark mit den kleinen
Wäldchen und kehrt zurück auf ſeinen ſtolzen
alten Hof, auf dem ſich buntes Hühnervoll
tummelt. Ein tiefer Atemzug hebt ſeine Bruſt,
dann geht ein kaum merkliches Lächeln über
feine Züge: Sie ſind wieder da, die kleinen
Frühlingshühnchen, in weißem und goldgelkben
erſtem Flaum!

Lüttkejohann iſt nun beinahe 80 Jahre alt.
Nur wenige Tage noch ihm iſt, als ſei die

Luft heute leicht umſchleiert. Oder liegt's an
ſeinen Augen? Noch immer haben ſie den
feſten Wilkensblick. Wach waren ſie und ſtäh
Iern, durchbohrend und geradeaus. Falſch und
Bosheit kroch ſchen vor ihnen davon. Der
Faule duckte ſich und rannte, wenn Lüttke
johanns blaues Auge drohte. Lüttkejohanns
Augen machten noch einmal die Runde.

Wieder der leichte Schleier, der nicht weichen
wollte Einen Augenarzt? Nein niemals
Wiene wird wohl ein Hausmittel wiſſen
„Wiene?“ „Vater?“ „Es iſt weiter nichts,
nur die Augen Ha, Wiene, was iſt denn
das? Wo biſt Du nur? Du ſprichſt, und ich

Fehe dich nicht „BValer, Vaker
Wiene ſchreit auf. Da liegt der ſchwere alte
Mann ſchon in ihren Armen. Kaum, daß ſie
ihn in den Seſſel betten kann. Sein Sohn
tritt ein: „Vater! Vater Lüttkejohann ſchlägt die Augen auf. „Vater, ich laſſe
anſpannen.“ Nur nicht mein Lebtag keinen
Arzt gebraucht. Nur der Augen wegen
jetzt auch nicht.“ „Aber Vater, Du viſt er
krankt!“ „Krank wer iſt biſt Du
krank, Hermann dann laß anſpannen

für mich iſt nicht nicht nötig
Hermann flüſtert leiſe mit Wiene „Es

wird ganz dunkel Seid ihr noch da?“ „Ja,
Vater.“ „Denk an die Hühner
„Ja, Vater

Als Wiene wieder hereinkommt, iſt es ganz
ſtill in der Kammer. Jm Seſſel ſitzt Lüttke
johann. Hoheitsvoller Friede liegt auf ſeinen
Zügen. Das weiße Greiſenhaupt iſt ſanft
zurückgelehnt. Die erloſchenen Augen blicken
mit ketztem Gruß geradeaus. Draußen rau
ſchen leiſe die Eichen. Lüttkejohanns Früh-
lingshühnchen huſchen hin und her, und eben
läßt ſich ein Schwarm weißer Tauben im
Blätterdach der Rieſinnen nieder.

Jn dieſer Nacht ging ein ſchweres Gewitter
nieder. Furchtbar rollte Donner auf Donner,
zuckte Blitz auf Blitz flammend nieder. Wie
oft hatte Lüttkejohann in ähnlichen Nächten
gelauſcht und vieles erlauſcht. Und der Ur
klang jener Melodien hatte ihn gewaltig ge
packt und geſchüttelt, daß er aufſtehen mußte
im Gebrauſe ſeiner trotzenden Eichen. Aber

Luettkejohanns Heimgang
Freitag, 24. Februar 1933

m

das ſagte er niemand. Und niemand wußte
darum, daß er bei den kleinen Hühnern hockte
zur Zeit, wenn ſie zum erſten Mal ins Stroh
picken, und daß er ſie dann mit ſanfter Hand
ſtreichelte.

„Wiene“, ſagte Hermann in dieſer ſchweren
Nacht zu ſeiner Frau, „ich vergaß, den Hühner
ſtall zu ſchließen, ich will es jetzt tun „Bei
dem Unwetter?“ „Du weißt ſeine ketzten
Worte: Und die Küken könnten geholt werden.“

NsK. Der Film von heute iſt infolge ſeiner
Wirkungsmöglichkeit durch die Verbindung von
lebendem Bild und kebendigem Wort eines der
gewaltigſten und auf jeden Fall das intenſivſte
Volksbeeinfluſſungsmittel unſerer Zeit; nurRundfunk und Hreſſe können hinſichtlich der

Erfaſſfung breiteſter Volksmaſſen mit ihm kon
kurrieren. Zwei Millionen Plätze
ſtehen in 5000 Lichtfpielthegtern in
Deutſchland zur on ges Mindeſtens eine Million Kinobeſucher
tägkich zählt die Statiſtik.
Die NSDAP. hat angefichts dieſer Tatſache
ſeit längerer Zeit eine „Hauptabteilung
Film“ der Reichspropagandaleitung ange
gliedert. Dieſer Hauptabteilung unterſtehen 7
Landesfilmſtellen in Deutſchland und 1 in
Oeſterreich, ferner die Unterabteilung „Natio
nalſozialiſtiſche Berbandszelle Deutſcher Licht
ſpiektheaterbeſitzer“ und die Unterabteilung
„Filmpreſſe“. Die Verbandszelle bildet das
Sammelbecken für die im Lichtſpielgewerbe
tätigen deutſchen und deutſch geſinnten Volks
genofſſen; die Unterabteilung Filmpreſſe iſt die
Warte, von der aus alle neuen Filme und alle
Vorgänge im Filmweſen beobachtet werden.
Deutſchland ſteht in ſeiner Bedeutung als
filmproduzierendes Land an erſter Stelle in
Europa. Damit wächſt der in Deutſchland her
geſtellte Film aber nicht nur als maßgebender
Wirtſchaftsfaktor, ſondern vor allem z um
Kulturfaktkor allererſten Ranges
empor. Und damit erwüchſe an ſich der Film
induſtrie in Deutſchland eine ungeheure Ver
anttwortung, ſowohl dem deutſchen Volke wie
dem Ausland gegenüber. Hier aber liegt die
Wurgzek des Unglücks für den Film ſeit ſeinem
Entſtehen bis heute: ſeine kulturelke
n er wurde nicht oder doch nurin verſchwindenden Fällen gner-
kannt; er war von Anbeginn und blieb bis
heute eine geduldige Melkkuh für rückſichtsloſe
Geſchäftemacher, Eigennutz aber iſt kein Boden, aus dem deutſche Volkskultur entſtehen

kann. Jdealismus iſt dazu notwendig. Der
aber iſt dem völlig fremd, der zu 80 v. H. die
Filmproduktion und den Vergleich beherrſcht:
dem Juden.

„Der Belehrung und der Unterhaltung zu
dienen, iſt die Deviſe, die man über das deut läßt.
ſche Kino ſchrieb. Doch die Filmfachpreſſe
warnt immer wieder davor, von der Maſſe ver
Filme mehr als „Unterhaltung“ zu verlangen.
Man muß den Unterhaltungsfilm anerkennien,
ſoweit er für die Entſpannung der unter dem
Druck der Zeit ſchwer gang keidenden deutſchen
Volksgenoſſen notwendig iſt. Gleichviel, in
welches Menſchenleben, in welche Zeit er hin
eingreift, gleichviel, ob er ernſt oder luſtig iſt
unbedingte Forderung bleibt, daßich jeder Film ſeiner ungemein

weren Verantwortung gegen
über der deutſchen Volksſeelkle be
wußt iſt.

Die grundlegende Lüge im Filmſchaffen von
heute iſt die Behauptung, man könne Filme
ohne Tendenz herſtellen. Ein Film iſt, wie

Als Hermann eben vor die Tür trat, ſchlug
der Blitz in die Eiche vor Lüttkejohanns Fen
ſter ein. Er hörte Wienes gellenden Aufſchrei,
faßte ſich aber, ging über den Hof und ſchloß
den Hühnerſtall ab. Dann trat er mit geſenk
ter Stirn wieder auf die Diele, klinkte leiſe die
Tür zum ſtillen Raum auf, trat vor ſeines
Vaters Bett und ſchaute ihm ergriffen ins
friedvolle Antlitz. „Vater ſagte Hermann
leiſe, „aus dem Holz Deiner Eiche baue ich
Deinem Enkel die Wiege

Auguſte Kalthoff.

Gedanken über den deutſchen Film. mer
jedes andere Gebild aus Menſchenhand, ein
Kind ſeines Schöpfers. Nach welcher Richtunder Filmſchaffende die Welt anſchaut, wach
dieſer Richtung lenkt auch die im Film ge
ſtaltete Welt das Auge des Beſchauers. Alſo
trägt jeder Film, ſelbſt der ſcheinbar harmlofe
und n e eine ganz beſtimmte Tendenz,
nämlich die ſeines Schöpfers.

Die Seele, die Weltanſchauung, die Tendenz
eines Films iſt vor allem die des Verfaſſers
des zugrunde liegenden Buches und die des
Regiſſeurs. Dieſe für einen Film maßgebenden
Menſchen ſind aber in Deutſchland in er
drückender Ueberzahl keine Deutſchen, ſondern
Juden, raſſereine und Judenſtämmlinge. Und
dieſe alle, die für unſer Volkstum nicht nur
kein Verſtändnis haben, ſondern es ſyſtematiſch
mit Spott zu verkleinern und mit Aſc zu ver
nichten ſuchen, ſollen nationale, deutſche Filme
ſchaffen können

Der künftige deutſche Film ſoll das Kind
des deutſchblütigen, raſſebewußten, ſein Vokk
fanatiſch liebenden, ſchöpferiſchen deutſchen
Menſchen ſein. So iſt er mit Naturnotwendig
keit national im wahrſten und reinſten Sinne
des Wortes. Das das Volk nach einem ſolchen
gefundungbringenden Brot hungert, beweiſt der
Anſturm auf die Lichtſpieltheaker, wenn heut
zutage einmal ausnahmsweiſe ein Film läuft.
der ſolchen Forderungen nahekommt. Deindeutſchen Volk von 1933 iſt nicht mehr gedient

mit den Schablonenfilmen des letzten Jahr
zehnts, es reagiert nicht mehr auf unwahre.
kitſchige Rührfeligkeit, es verzichtet auf grund
falſche Vorſtellungen von Leben und Geſchehen.
Es iſt hinreichend vergiftet worden in dieſer
Nachkriegszeit durch Propagandafilme, für Per
verſitäten, für Pazifismus und Bolſchewismus.
Es iſt genug Mißbrauch getrieben worden mit
der lebenden und tönenden Leinwand. Heute
laſſen wir uns keine St mehr gefallen, die
aus dem zerſetzenden Geiſt jüdiſchmarxiſtiſcher
Weltanſchauung entſtanden ſind. Wir wol-
len Filme, die unſeren Volksge
noſſen einen Spiegel vorhalten,
in dem ein Ausweg zu den Höhen
des Lebens zu ſehen iſt, ein Weg,
der hoffnungsvoll aufakmen und
nicht in Verzweiflung verſinken

Ein ſolcher wahrhaft nationaler Film wird
in Zukunft dem eigenen Volke wie den anderen
Völkern von deutſcher Weltanſchauung, von
deutſcher Seele, von deutſchem Leben und Stre
ben erzählen.

Hans Pfitzners neue Ginſonie
Hans Pfitzner legt eine neue Sinfonie

für großes Orcheſter in CisMoll nach dem
Streichquartett Op. 36 vor. Das Werk gelangt
am 23. März unter der Leitung des Kompo
niſten in München mit dem Orcheſter der
Münchener Philharmoniker zur Uraufführung.
Anſchließend bringt das Berliner Philharmo
niſche Orcheſter die Sinfonie mit General
muſikdirektor Eugen Jochum am Dirigenten
pult zu Gehör.

Deutſche Gteuergelder für dé1lchechiſernng in in

Die tſchechiſchen Behöwieder die Erfahrung Wachen n

u
ſierungesverſuche in den Minderhets l
dem kulturellen Zuſammenhalt der
ſcheitern. Trotzdem aber werden ſig
Verſuche unternommen, um in dieſes
des Abwehrwillens eine Vreſche
So werden ſeit einiger Zeit zu dieſe
tſchechiſche Siedler ins deutſche
pflanzt. Als Lockſpeiſe werden dieſen
häufig aus Steuermitteln Häuſer
außerdem erhalten die Kinder in de
ſchen Schulen täglich eine warme
eine Wohltätigkeit, die ebenfalls auf H.
Steuerzahler geübt wird. Alle e
die tſchechiſchen Siedler in deutſchen
ſeßhaft zu machen, führen, ſehr zum
Behörden, indes nicht zum erhofften
viele dieſer Häuſer wechſeln häufig ihr
oder ſtehen völlig leer. Man wird en
„höheren Orts“ einſehen müſſen, daß
Geld der deutſchen Stewerzahler
bringen in Nordmähren die weilaus
Steuern auf! beſſer verwenden
iſt eben nichts mit der Tſchechiſtern
denkt da nicht an das Wort von
gleichenden Gerechtigkeit

Tod des Napoleon Horſt
Friedrich M. Kirche

Ein deutſcher Hiſtoriker von d
Friedrich M. Kircheiſen, iſt in
Hermsdorf, 55 Jahre alt, geſtorben
ſondere Vorliebe Kircheiſens galt d
hellung des Zeitalters Napoleons n

geh

öahra
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auf feine politiſchen und hiſtoriſh
ſammenhänge. Sein umfaſſendes
der Verſtorbene unter anderem in
graphie „Napoleon I. Sein Leben
Zeit“ niedergelegt, die der Gelehrle
Bände berechnet hat; er hat aber mr
enden können.

Der Eelliſt Hugo Be
70 Fahre alt

Fern der Heimat, in Meran, volle
Celliſt Hugo Becker ſein 70. Lebens
Straßburg als Sohn des ſeinerzeit be
Geigers Jean Becker geboren, erhielt d
lar bereits als 2t jähriger eine Verl
Solscelliſt an die Oper in Frankſut
Hatte er ſchon in den Jahren vo
ſeinem Vater Konzertreiſen unternomf
ihn in faſt alle Länder Europas ſih
wurde er ſpäter in den Konzertſälen d
ſtädte eine bekannte und überall ſtüm
feierte Erſcheinung. Becker hat ſicht
Pädagoge einen Namen verſchafft
„Mechanik und Aeſthetik des Violine
hat eine weite Verbreitung gefunden.

Biologijche Forſchungen anf 9

Es iſt für die biologiſche Wiſſenſt
größtem Wert, das r Leben d
in ſeiner Vielfältigkeit vom Urbegimnd
dens bis zu ſeiner letzten Entwickun
folgen. Die Möglichkeiten dazu biele
ſeltenem Maße auf der Jnſel Hidden
r der Menſch den Charakter der a
aum verändert hat. Aus dieſem Er

die Univerſität Greifswald r vor
im Kloſter auf Hiddenſee ein biologiſ
ſchungsinſtitut eingerichtet, das ſich al
wertvoll für die Wiſſenſchaft erwieſen
Univerſität Greifswald kann ſich ühr
einzige deutſche Hochſchule rühmen
artiges Forſchungsinſtitut zu beſihen

DAS TIER M
M

Das neue Leben.
am Heck angebrachten Räder des

Danpfbootes jagten aus der braunen Waſſer
fläche Wirbel, die an ihren Trichterwänden eine
ölig ſchillernde Haut zu tragen ſchienen. Der
Fhiß war unſagbar ſchmierig, eine gigantiſche
Maſſe von flüſſigem Lehm, die nicht ſtrömte,
ſondern wie gleitende Lava zu rutſchen und ſich
Lorwärts zu ſchteben ſchien. Bis weit hinaus
in den Ozean breitete das vom Feſtland befreite
Waſſer ſeine trüben Schleier aus.

Draußen, wo in die erdfarbenen Fluten des
Kongo ſchon das ſcharfe Salz des Meeres viß,
lag noch immer der große Ozeandampfer. Er
war zur Abfahrt nach Kapſtadt bereit, ſeine
Schlote warfen ſchwarze Rauchballen auf. Um
den dunklen, qualmenden Koloß ſchwirrten
kleine Boote wie Mücken um einen Stier. Am
Fallreep drängten ſich noch immer Menſchen;
wie Bienenſchwärme hingen ſie an der Vord
wand, verworrenes Schreien und Rufen könte
herüber, eingeborene Händler mit allerlei
Krimskrams natürlicher oder künſtlicher Lan
deserzeugniſſe, die noch raſch etwas verdienen
wollkten, ehe der Dampfer die Kongomündung
verließ.

Ruth Wengraf bektrachtete mit heiterer Re
ſignation einen grellen Schal, den ſie um den
Hals geſchlingen hatte. Vom Aktlantik wehte
die kühle Morgenbriſe herüber. Dazu iſt er
nun gut“, meinte ſie lachend. „Und eine War
nung iſt er gleichfalls laß dich in keine Ge
ſchäfte ein, wenn nicht Ralph Hanſen an
wefend iſt.“
„NMade in England!“ ſagte der Mann neben
ihr und tippte mit dem Finger an das Tuch.
„Wäre ich nicht ſo bald das Fallrecp herab
gekommen, dann hätte dir der Gauner noch eine
Elfenbeinpuderdoſe aus einer tſchechoflowaki
ſchen Fabrik, einen Sugheliſchmuck, Heimarbeit
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aus dem Jſergebirge, und andre weſtafrika
niſche Speztalitäten angehängt.“

Ruth riß das Tuch vom Hals und wollte es
in den Kongo werfen.

Er umſfaßte mit ſeiner braunen Rechten,
über die eine Narbe lief, ihre kleine ſchmale
Hand. „Nicht voreilig. Mit dem Tuch kannſt
du noch die größten Modeeffekte ergielen
T wo unſre Unraſt einmal zu Ende ſein
wird.“

„Wo unſer Wähnen Frieden fand“, flüſterte
ſie leiſe die Worte vor ſich hin, die über dem
Portal Wahnfrieds ſtehen. Dann hob ſie das
Geſicht zu ihm auf: „Wo wird das ſein,Ratphe“

Er zuckte die Achſeln. „Jedenfalls in einer
Gegend, wo man uns keine in Europa fabri
zierten Tücher verkaufen wird.“

Sie hatte ſich an ſeine Jronie und Kühle
gewöhnt, wußte, daß er zutiefſt in ſeinem Jn
nern anders war. Mehr als das wußte ſie
mit dieſem überlegen tuenden Spott mähte er
raſch allzu zart aufſprießende Blüten ihrer
verkräumten, ſehnſüchtigen und bangen Weich
heit ab. Das war notwendig, ſie war ihm
dankbar dafür. Menſchen, die ſich ſo außer
halb jedes Herkommens, jeder europäiſchen
Sitte geſtellt hatten, durften nicht weich, ge
ſchweige denn ſentimental werden.

„Siehſt du,“ begann ſie neuerdings und wies
mit der Hand nach dem Schiff, das ſie geſtern
abend hierher gebracht hatte, „ſo wertet man
uns. Die dort in den Luxuskabinen, die Leute,
die aus dem reichen Europa in das europäi
ſierte Afrika, nach Kapſtadt fahren, werden mit
Ware und Angebot überlaufen. Um unſer
Kongodampferlein hat ſich kein Menſch geküm
mert. Mit uns iſt kein Geſchäft zu mächen.“

„Doch!. Der Burſche, den n eben davon
gejagt habe. Du haſt ihn ja noch geſehen, als
du aus der Kabine kamſt.“

„Was wollte er?“
„Allerhand Geheimmittel verkaufen, gegen

Schlafkrankheit, gegen Sumpffieber, gegen
Schlangenbiſſe und eine Salbe zum Einbalſa
mieren.

„Einbalſamieren?“
„Nun ja. re einer von uns beiden ſtirbt.

Dann kann ihn der überlebende Teil zur Mumie
verwandeln, wie die alten Aegypter ihre
Pharaonen, und als Reiſegepäck mit heim
nehmen.

Sie erſchauerte und lehnte ſich an ihn.
„Damit rechnen ſie alſo und machen Geſchäfte

mit dem Tod
„Der Tod iſt für viele Menſchen ein ſehr

einträgliches Geſchäft. Am Kongo wie in
Europa.“

„Und haſt du das Mittel gekauft?“
„Fiel mir nicht ein. Iſt ja wahrſcheinlich

nichts andres als parfümiertes Schweine
ſchmalz.“

„Und die Medikamente gegen Fieber, gegen
Schlangenbiſſe?“

„Alles Schwindel! Chinin und hyperman
ganſaures Kali ſind mir lieber.“

Sie blickte gen den Bug des Schiffes, derſich jetzt weſtwärts gerichtet hatte ie Fahr

rinne des Kongo zog ſich gelbleuchtend in die
flimmernde Landſchaft hinein. Jn einer gro
ßen Ferne hingen blaue Berge am Horizont.
„Dort hinten alſo“, ſagte ſie mehr zu ſich als
zu ihm, „der Urwald das neue Leben und
vielleicht der Tod.“

„Unſinn“, meinte er brüsk; es klang, alswenn ein Hammer gegen Stahl dröhnte.
„Jetzt alſo beginnt es“, ſtrömte es bewegt

aus ihr. „Jetzt hab ich niemand als dich und
bin ganz dein Geſchöpf.“

„Und ich habe niemand als dich, das iſt ſo
ziemlich das gleiche.“

„Ralph!“ ſagte ſie plötzlich.
Hand!“

Er wollte etwas gegen theatraliſche Poſe
und Pathos ſagen, aber er fühlte, wie ernſt es
ihr war. Er tat, was ſie wollte. Eine Weile
ſtanden ſie ſchweigend an der Reling des Fluß-
dampfers, der ſchnaubend, ächzend und knar
rend gegen die kräge Maſſe der Kongoflut

„Gib mir die

ſtampfte. Zu gleicher Zeit ſchüttelte de
rieſe drüben die an ihm wuchernden
trauben ab und nahm ſeinen Kurs mat

„Adio Europal!“ ſagte Ralph du
hob den Arm zu einem ſymboliſchen

„Ja, geſtern waren wir noch in
Unſere Kabine auf der Beroling d
gekachelte Bad, die Bordkapelle u
ſpielten ſie die Unvollendete von S

„Sei zufrieden. Wir haben es wo
troffen. Unſer Jupiter iſt das al
Möbel, das auf dieſer Lehmbri
gondelt.“

„Aber langſam.“
„Die Rheindampfer fahren auch

DZugsgeſchwindigkeit von Bingen
kenz. Stromaufwärts iſt nun

anders.“ zpſelWirklich zog die Landſchaft trübſeli
vorbei. Sie kroch gegen das We

Schiff ſchien in dem vrackigen Vaſe

ſtehen. 9Ruth Wengraf war enttäuſcht. i
hatte ſie ſich fremdartiger, roman
geſtellt. Sie ſah ein Europa da
men, Euphorienbäume und Banaune
ſtellt war. Nüchterne flache
weit ausladenden Sonnendächern. m
Wände ohne Stil und Scmud.
lich im ſtarken Lichte ſtrahlend. e
ten ſich über das Land, einer r
auf der Automobile ſchnurrken
da ein ſchwerfälliges, in n
Ochſengeſpann und ſchwarze die ba
Führer. In einer Siedlung, u
prahlten bunte Reklametafeln.
mannshohen Buchſtaben e
ter den Titel eines rührſeligen d
kurzem in Europa gelaufen re
Bar drang trotz der Morgen
und eine Frauenſtimme kreiſchte.
m das Abendprogramm n
probt.v Heiden e auf De ſahen

und verſtanden ſich. beDie et r her en
9 ettewalger ausden Muſettewalz Fortfehn
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